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Amtlicher Theil. 
N Majeſtät haben mit der All 
Gntſchließung vom 20. November d. J. den Nachbe 


zwar: Er 
Dem Oberſtlieutenant, Rudolph Freiherrn v. Mantel, 
Armee⸗Standes, das Ehren⸗Komthurkreuz des großher 
denburgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Ordens; K * 

dem Major Nikolaus Markovic, Kommandant 
Feld⸗Jäger⸗ Bataillons, das Kommandeurkreuz des 
Sylveſter⸗Ordens; e 2 
dem Rittmeiſter Friedrich Freihern v. Schiller, des Kü⸗ 
kaſſier⸗Regiments Kaiſer Nikolaus von Rußland Nx. 5, das 
Mitterkreuz erſter Abtheilung des großherzogl. Sachſen⸗Weimar⸗ 
ſchen Ordens vom weißen Falken; 
dem Hauptmann Nikolaus Ritter v. Kamtenied des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Freiherr v. Wernhardt Nr. 16, das Ritter⸗ 
kreuz des königl. Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens; 772 

dem Hauplmann Stanislaus Freiherrn v. Bourguignon 
des General ⸗Quartiermeiſterſtabes und dem Hauptuann Kivoin 
Jovanovic, des Witen Feld⸗Jaͤger⸗Bataillons, das Ritterkreuz 
des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; f i 
dem jeutenant Ludwig Bincenti und dem Unterlieu⸗ 
tenant Philipp Amſtädter des 20ſten, den Unterlientenanten: 
Moriz Kalnſchke, des ten und Ferdinand Hauſer, des Sr. 
f. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Jä⸗ 
ger⸗Regiments, das Ritterkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens; 

dem Kriegskommiſſär Wilhelm Schloſſer, das Komman⸗ 
deurkreuz desſelben Ordens. 


Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrols⸗ Behörde hat eine bei der 
k. f. Münze und Bergweſens⸗Hofbuchhaltung erledigte Rechnungs⸗ 
Rathsſtelle dem Rechnungsoffizial dieſer Hofbuchhaltung, Alois 
Failhauer, verliehen. 7 


Am 30. November 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XLVI Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 5 * 

Dasſelbe enthält unter 
Nr 222 den Zolleinigungs⸗Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Modena vom 15. October 1857. Unterzeichnet zu Wien am 
15. October 1857, in den Ratifizirungen ausgewechſelt zu 
Wien am 24. November 1857. 
Am 1. December 1857 wurde in der k. k. Hof- und Staats 
druckerei in Wien das XIIIII. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 
asſelbe enthält unter 
At. 230 d e des Miniſteriums für Kultus und 
Unterricht vom 31. October 1857, womit die Allerhöchſte 
Anordnung in Betreff der Vorſchreibung und Einhebung Fi 
Taxen bei den katholiſchen civilgeiſtlichen Ehegerichten bes 


nt gegeben wird. a 
11.17 490 e des Miniſteriums des Innern vom 11. 
November 1857 zur Ergänzung der Verordnung des — 
ſteriums des Innern vom 20. October 1856 über die Be⸗ 
richtigung der Koſten für die Eskortirung der Gefangenen 


durch die Gendarmerie. 


Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 0 
1836 0), betreffend die für das Verwaltungsjahr 189 Me ie 
Einlöſung von Obligationen des Anlehens vom Jahre tto⸗Anle⸗ 
aus der Konverfirung von Intereſſen-Koupons und Lot er — 
hens⸗Gewinnſten entſtandenen Staatsſchuld, des Bank⸗Valu 8 5 
lehens vom Jahre 1852 und des Silber ⸗Anlehens von 1 2 
1854 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, zur 5 
füllung der rückſichtlich der erwähnten Schuldgattungen 5 
menen Verpflichtungen für das Verwaltungsjahr 1857 ade 
Obligationsbeträge auf Rechnung des allgemeinen Staatsſchu * 
den⸗Tilgungsfondes eingelöſt worden find. 


) „Wiener Zeitung“ vom 30. November 1856, Nr. 27. 
Feuilleton. 
* — — 


Won Genna bis Wien. 
(Aus der muſikaliſchen Welt Italiens. Herbſtſalſon 18577). 


Der Spätſommer iſt keine günſtige Jahreszeit, um 
in Italien viel von Muſik zu hören, doch machten 
meine Berufsgeſchäfte mir es unmöglich, eine andere 
Zeit als die Ferien zu meiner jüngſten Excurſion zu 
\ Genua, wo 
ich die Familie meiner Gattin, meine Freunde und 
ſo allg b ne 
o allgemein geübten und oft leider auf Koſten 
der Wahrheit und der Geduld *. Leſer gemißbrauch⸗ 
ten Vorrechte des Touriſten Gebrauch mache, beſchränke 
ich mich faſt nur auf die Muſik und laſſe in meinem 
Gerechtigkeit walten, 


wählen; ſie führte mich diesmal bis na 


meine Eltern beſuchen wollte. Indem i 
jetzt 


Urtheile über dieſelbe ſtrenge 
wem und wo ſie gebührt. 


heilt von Franz Mir ecki z Jahren 

) Mitgetheilt © eki — Seit vie ahre 
) ue der Muſik und Brigent bir N matabe 
Anſtalt zu Krakau, leitete M. früher ein 


gegenwärtig onen 
m techni 
Dreher = Genua, war Director der Oper 
{rug. feiner Zeit nicht wenig zus Verbreitung 
Spiels in Italien bei. 
Kirche, Scene und Salon 


des 


während feines legten Ausfluges nach Italien. 


in Liſſabon and 
Bi un 
Durch feine sablreihen Arbeiten fü 
bat er ſich rühmliche Anerkennung er⸗ 
worben. — In Obigem ſchlldert et bie ‚muftaliigen Griehniffe 
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1. Von den Staatsſchuld⸗Verſchreibungen des Anlehens vom 
Jahre 1851 — 7 es X } 
von der Serie A ein Kapitalsbetrag von.. 837.000 
von der Serie B ein Kapitalsbetrag von . 229.100 
Zuſammen ein Kapikalsbekrag von 1.060.100 
Von der durch die Konvertirung von Intereſſen⸗ 
Koupons und Lotto⸗Anlehensgewinnſten entſtan⸗ 
denen Staatsſchuld ein Kapilalsbetrag von 
Von den Staatsſchuldverſchreibungen des Bank⸗ 
Valuta⸗Anlehens vom Jahre 1852 ein Kapi⸗ 
talsbetrag von 
„und von den Staatsſchuldverſchreibungen des 
SilbersAnlehens vom Jahre 1854 ein Kapitals⸗ 
betrag von 


404.800 


— 


r 


e 380.600 
Juſammen . . 2,081.5 

Dieſe Obligationen bleiben dem Umlaufe entzogen und wer⸗ 

den nach vorhergehender Kundmachung öffentlich vertilgt werden. 

Mit Hinzurechnung der, nach der früheren Bekanntmachung 


bereits eingelöſten Obligationen ſind daher nunmehr aus dem 


Umlaufe gebracht: 


1. Vom Anlehen des Jahres 1851, und zwar an fl. 
Obligationen der Serie K . 4.141.400 
an Obligationen der Serie 33 1.133.000 
Juſammen . 5, 274.400 
2. Von der Konvertirungsſchulld 2.122.300 


3. Vom Bank⸗Valuta⸗Anlehen des Jahres 1852. 3,320.000 
4. Vom Silber⸗Anlehen des Jahres 1854 933.100 


Vom k. k. Fi Juſammen 11,7 
Wien, deu 28. . 
DE 
Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, à. December. 


Nachdem durch den Bundesbeſchluß vom 19. v. M. 
die lauenburgiſche Beſchwerde der herzoglich hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Regierung mitgetheilt worden, 
ſtellt ſich als die nächſte Aufgabe des Ausſchuſſes die 
Prüfung und Sichtung des in der holſteiniſchen Ang e⸗ 
legenheit Seitens Preußens und Oeſterreichs vorge- 
legten umfangreichen diplomatiſchen Materials dar, um 
auch Namens und im Schooß der Bundes-Verſamm⸗ 
lung darüber zu einem vollſtändigen Ueberblick zu ge⸗ 
langen, in welchen Punkten die dermaligen Verfaſſungs⸗ 
Zustände den Grundgeſetzen des Bundes widerſprechen. 
Es handelt ſich daher für jetzt um die Herſtellung 
eines status causae et controversiae, um die Con⸗ 
ſtatirung des Streit⸗Objektes Seitens der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung. Erſt auf der Baſis einer ſolchen, den 
Bundesbeſtimmungen entſprechenden Darlegung, mit 
welcher der Ausſchuß dem Vernehmen nach jetzt be: 
ſchäftigt ift, wird die Verſammlung vorausſichtlich die 
weiteren Schritte beſchließen. Was die Vorfrage der 
Competenz betrifft, ſo iſt dieſe, wie ſchon erwähnt, 
bereits durch den Ausſchuß erörtert und erledigt. Die⸗ 
ſelbe ſtützt ſich nämlich zunächſt auf den Artikel 53 
und 56 der Wiener Schlußacte. Außerdem ſind — 
nach der Auffaſſung des Ausſchuſſes — durch die Ver⸗ 
handlungen, welche die höchſten Regierungen von 
Preußen und Oeſterreich Namens des deutſchen Bun⸗ 
des in den Jahren 1850 bis 1852 mit der königlich 
däniſchen Regierung gepflogen und welche zu der von 
Sr. Majeſtät dem König von Dänemark, Herzoge von 
Holſtein und Lauenburg am 28. Januar 1852 er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung, ſo wie zu dem darauf be⸗ 


unterwegs berührte ich Anfangs September Vene⸗ 
dig, doch „wie zum Tort, war Alles ſtill und 
fort!“ Doch nein, nicht Alles — die Abende hin⸗ 
durch erbrauſte auf dem Platze St. Marco unausge⸗ 
ſetzt das entſetzlichſte Orcheſter, das von fahrenden Mu⸗ 
ſikanten gebildet wurde. Schauderhafte Fiedler, Dud⸗ 
ler und Schreihälſe verletzten unbarmherzig das an 
Beſſeres gewöhnte Ohr. Das Leidweſen wäre nicht 
ſo groß geweſen, hätte ein und daſſelbe Orcheſter aus 
einem Café in das andere hinüberziehend , aus Man⸗ 
gel an Mannigfaltigkeit mit denſelben ſchon anderswo 
gehörten, erbärmlich abgeleierten. und heruntergeſunge⸗ 
nen Stücken der Zuhörer 


vor, welche in 
Augenblicke nach 


in den Theatern gefpielten Opern executiren. — Da 


? Wäre die Antwort, 


as die zerriſſen. 1155 5 
lle ſich zwei bis drei disharmoniſche Muſikbanden 
d ee e den verſchiedenſten ee en und alle 
anderem Tacte zum Nichtwiedererken⸗ 
Arien oder Duette aus den vorzüglicheren N 4 
5 Königs veranſtaltete Illumination zu ſehen, noch in 


Bei ſolcher Muſik fluchte ich 


ſt Iren Eleven ein herzlicher 


ö Blih fie im erſten Theater von Genova 
Armuth dieſer muſikaliſchen 
Vagabunden ſolche Erbärmlichkeiten dulde und mit 


züglichen Bundesbeſchluſſe vom 29. Juli 1852 geführt 


haben, gegenſeitige Rechte und Verbindlichkeiten be: 
gründet worden, 31 deren Wahrung und Aufrechthal⸗ 
tung der Artikel 31 der Wiener Schlußacte die Bun⸗ 
desverſammlung verpflichtet, und es iſt ſelbſt in dem 
unter Zuſtimmung des königlich däniſchen, herzoglich 
holſtein⸗lauenburgiſchen Geſandten gefaßten Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 29. Juli 1852 bereits ausdrücklich an- 
erkannt, daß die Beſtimmungen der vorerwähnten 
allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, 
ſoweit diefelben die Angelegenheiten der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg betreffen, nach Lage der Sache 
der verfaſſungsmäßigen e und Beſchlußfaſſung 
des deutſchen Bundes unterliegen. Die Ritter⸗ und 
Landſchaft des Herzogthums Lauenburg hebt nun in 
der Vorſtellung vom October hervor, daß die 
Geſetze, Erlaſſe und Maßnahmen, durch welche ſie die 
Herzogthümer beſchwert erachtet, den vertragsmäßig er⸗ 
theilten Zuſagen und feierlichen Erklärungen aus den 
Jahren 1851 und 1852 zuwider ſeien und es ergiebt 
ſich ſonach auch hieraus die Zuſtändigkeit der Bun⸗ 
desverſammlung in Bezug auf die mehrerwähnte Vor⸗ 
ſtellung der lauenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft 
vom 21. October l. J. und auf die in derſelben ge⸗ 
ſtellten Bitten. Bi 

Wie ſehr die däniſche Regierung bemüht ift, 
ſich das Wohlwollen der franzöſiſchen Regierung zu 
erhalten, beweiſt eine ſo eben erlaſſene Aufforderung 
an die zum Tragen der St. Helenamedaille berechtig⸗ 
ten däniſchen Unterthanen, ſich beim Miniſterium des 
Auswärtigen zu melden. ; l 

Die Unterhandlungen, e ſeit einiger Zeit von 
der * des Cant allis zur Erzielung 
eines Concordats mit Rom gepflogen werden, dürften 
zu einem baldigen Abſchluß führen. Die neuliche An⸗ 
weſenheit des päpſtlichen Geſchäftsträgers Bovieri in 
Sitten wurde zu officiöfen Beſprechungen benutzt. 
Folgendes bildet die Grundzüge des abzuſchließenden 
Concordats: Der Staat Wallis widerruft freiwillig 
und feierlich die Grundſätze, welche er in den Jahren 
1847 und 1848 gegenüber der Kirche proclamirt hat; 
ſowie den Grundſatz, daß die Güter der Kirche Staats⸗ 
gut ſeien; der Geiſtlichkeit wird eine ehrenhafte Stel: 
lung angewieſen in ſocialer und bürgerlicher Hinſicht, 
wie in Bezug auf ihre materiellen Intereſſen; der 
Beſtand der religiöſen Corporationen wird gewährlei⸗ 
ſtet; die Regierung wird bedacht ſein, fie für die Ger 
ſellſchaft, namentlich durch Theilnahme am Unterricht, 
möglichſt nützlich zu machen, „um ſo unſerem Volk 
die größtmögliche Summe von Garantien in religiöſer 
Beziehung zu geben.“ Die Rechte und Intereſſen des 
Staates werden ihrerſeits gewahrt, die gegenſeitigen 
Rechte des Staates und der Kirche werden ihre Sanc⸗ 
tion finden. 

Bekanntlich hat die königlich- preußiſche Regierung 
in ihrem, im Monat October d. J. an die Zollvereins⸗ 
Regierungen erlaſſenen Circulare die Eröffnung, von 
Conferenzen in Ausſicht geſtellt, um die die Emiſ⸗ 
ſion von Geld⸗Surrogaten, Banknoten :c. betreffenden 
Fragen in gemeinſame Berathung zu nehmen. Dieſe 
Conferenzen ſollten um die Mitte des Monats No: 


höchſt ſparſamer Hand belohne, ſo läßt ſich dage⸗ 
e e virtuosi ambulanti ſich, 
ohne Theaterpiecen zu mißhandeln und ausgezeichnete 
Opern in Stücke zu zerreißen, auf den Geſang von 
kleinen Barcarolen und ſo vielen anderen populären 
von vielen guten Tonſetzern geſchriebenen oder von 
Mitgliedern dieſes abſonderlich muſikaliſchen Volkes 
geſchaffenen Liederchen beſchränken, auch flinke Furlanen, 
hüpfende Monferinen oder jene ſo originellen und ans 
ziehenden Tarantelen ſpielen könnten. Alles dies würde 
auf die Zuhörer einen größeren Effect üben, als zer⸗ 


ſtückelte und unbarmherzig parodirte Operncompoſitionen.] Sp 


Erſt am 18. September ſollte die Oper eröffnet 
werden und ſchon am 9. traf ich, ohne mich in irgend 
einer der mir ſeit lange bekannten Städte aufzuhalten, 
in Mailand ein. Leider erlaubte es mein Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht, die ſchöne zu ren des neuen Vice⸗ 


einem der 5 damals geöffneten Theater zu ſein; wäh⸗ 
rend der Heimkehr war ich n wie ich weiter 
unten erwähnen will. In Genua wurde mir, gener 
Gattin, einer Genueſerin, und der gleichfalls in Genua 
geborenen Tochter von Familie, Freunden und frühe⸗ 
Empfang zu Theil. Von 
nicht viel Gutes ſagen, obwohl 
la superba 
hörte. Sie iſt ſehr mittelmäßig und von mittelmäßigen 
Künſtlern beſetzt, deren Namen mir nicht im Andenken 


der Oper dort läßt ſich 


vember eröffnet, der Tag der Eröffnung aber erſt nach 
dem Eingange der Rückäußerungen ber betheiligten 
Regierungen beſtimmt werden. Von der Mehrzahl die⸗ 
ſer Regierungen ſind auch Rückäußerungen eingegan⸗ 
gen, und es haben dieſelben, mit alleiniger Ausnahme 
von Baiern, welches ſeine Theilnahme abgelehnt hat, 
ihre Bereitwilligkeit zugeſagt, an den Verhandlungen 
ſich betheiligen zu wollen. Cs fehlen aber noch die Aeu⸗ 
ßerungen von Hannover, Württemberg, Curheſſen und 
Frankfurt a. M. Unter dieſen Umſtänden hat, wie die 
miniſterielle „Preuß. Corr.“ meldet, ein Termin für 
die Eröffnung der Conferenzen nicht feſtgeſtellt werden 
konnen. 

Wie wir neulich mitgetheilt, beſtand das mexica⸗ 
niſche Cabinet darauf, daß vor Eröffnung der Con⸗ 
ferenzen zur Schlichtung des Conflicts mit Spa⸗ 
nien ſein Abgeſandter und Bevollmächtigter, Herr 
Lafragua, in officieller Weiſe in Madrid empfangen 
werden müßte, eine Bedingung, der ſich Spanien nicht 
unterwerfen zu können glaubte. Wie es heißt, haben 
die Weſtmächte nunmehr an Mexico den Vorſchlag er⸗ 
gehen laſſen, Herrn Lafragua in gleicher Weiſe wie 
die Repräſentanten Spaniens zu den Conferenzen hin⸗ 
zuzuziehen, und man giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
der Dictator Commonfort auf dieſen Vorſchlag cinge⸗ 
hen wird. 

Nach einer Correſp. der „Stafetta“ aus Neapel 
foll der Prozeß gegen die Mannſchaft des „Cagliari“ 
erſt dis nächſten Jänner zur Verhandlung kommen, 
und zwar in 2 Abtheilungen. Die eine vor dem Cri⸗ 
minalgerichtshof, welcher die politiſche Seite des Pro⸗ 
zeſſes gegen die Angeklagten abzuhandeln hat, die an⸗ 
dere vor dem Civilgericht, welches über die Rechts⸗ 
frage in Betreff der Priſe aburtheilen wird. 

Aus Jaſſy, 27. November. wird dem Etoile du 
Danube telegraphirt: „Eine zweite und letzte Reihe 
von Fragen iſt auf die allgemeine Tagesordnung der 
Berathungen in der Verſammlung ad hoc geſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Fragen betreffen: 1) Die Ordnung des an 
die Pforte zahlbaren Tributs. 2) Die Ordnung der 
Beziehungen der Fürſtenthümer mit den garantirenden 

achten. 3) Das Wahl⸗Syſtem auf breiteſter Baſis. 
) Die Departemental-, Municipal⸗ und Communal⸗ 
Räthe. 6) Den Schulzwang. Die Frage wegen der 
Frohns⸗Ablöſung ſteht auf der Tagesordnung noch im⸗ 
mer obenan.“ 
Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 20. d. 
iſt die in Betreff der Ausdehnung der Suzeränetats⸗ 
Rechte des Sultans über Serbien zwiſchen den Re⸗ 
präſentanten Oeſterreichs und Rußlands einerſeits und 
der ottomaniſchen Pforte andererſeits ausgebrochene 
Differenz auf dem Wege der Ausgleichung begriffen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 1. Decbr. Bei der Verlooſung der Kunſt⸗ 
gegenſtände des öſterr. Kunſtvereins hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer ein Oelgemälde von Rudolph Swoboda, 
eine Scene auf der Pußta darſtellend, gewonnen. 
Der türkiſche Botſchafter, Fürſt Kallimachi, 
welcher längere Zeit erkrankt war, iſt wieder hergeſtellt. 


verblieben, außer dem Buffo Scaleſe, welcher im Neige: 
punkt ſeines Berufes brav und gelungen den greiſen 
Don Pasquale vorſtell. Der größere Theil der Ein: 
wohner weilt um dieſe Jahreszeit in den reizenden 
Villen, das Theater konnte alſo weder meine Neugierde 
erregen noch künſtleriſchen Anforderungen genügen; mit 
um ſo größerer Hingebung wandte ich mich zweien mir 
theuren und mit Recht geſchätzten Maaſtri Gambini 
und Novella zu. Erſterer iſt in der italieniſchen mu⸗ 
ſikaliſchen Welt durch ſeine Schöpfungen für Bühne 
und Piano und als vollendeter Pianiſt bekannt. Sein 
jel auf Piano und Orgel hatte ich mehrfache Ge⸗ 
legenheit zu bewundern, beſonders an dem Tage, als 
wir uns in Geſellſchaft zahlreicher Freunde und meiner 
lieben früheren Schüler in die St. Ambroſius⸗Kirche 
begaben, um dort die herrliche neu und auf neue Art, 
auf Koſten des Marcheſe Ignaz Pallavicini erbaute 
Orgel zu hören. Der Name Pallavicini iſt bekannt in 
der Geſchichte der Muſik. Ein Karl P. lebte, in 
Brescia geboren, lange Zeit in Dresden, wo er über 
10 Opern ſchrieb, und ſtarb in Venedig im Jahre 1689. 
Vincenz P., der für einen Sohn Karls gehalten wird, 
lebte noch um 1755 in Venedig als Kapellmeiſter des 
Conſervatorium degli Incurabill. Der genannte Mar⸗ 
cheſe Pallavicini ſcheint mit jenen nichts gemein zu 
haben, iſt aber geiſtig Künſtler. Man kann ſeinen 
Namen nicht nennen, ohne dieſem vorzüglichen mit 
ganzem Herzen wie ſeinem koloſſalen Vermögen zum 


Der amtliche Theil der Wiener Zeitung enthält ei⸗ 
nen neuen Zolleinigungs-Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Modena, vom 15. October d. J. 
datirt, deſſen Ratificationen am 24. November d. J. 
ausgewechſelt wurden. Demzufolge wird zwiſchen Mo⸗ 
dena und Oeſterreich, mit Einſchluß von Liechtenſtein, 
ein Zollverein fortbeſtehen, und ferner in Beziehung 
auf Modena und das lombardiſch⸗venetianiſche König⸗ 
reich ein engerer Zollverband ſtattfinden. Eine Zoll⸗ 
linie wird auch in Zukunft die zollvereinten Gebiete 
von den andern angrenzenden Staaten, vom Meere 
und von den öſterreichiſchen Zollausſchlüſſen ſcheiden. 
Der öſterreichiſche Tarif vom 5. December 1853 mit 
den bis Ende October 1857 gemeinſchaftlich angenom⸗ 
menen Aenderungen wird als Vereinstarif eingeführt. 
Für gewiſſe Waaren können jedoch Specialtarife ein⸗ 
geführt werden, und zwar: für Waaren, welche aus⸗ 
ſchließend für ihr Gebiet beſtimmt ſind; für ſolche, 
welche aus ihrem Gebiete unmittelbar ins (Vereins-) 
Ausland ausgeführt werden, dann für ſolche, welche 
im Durchzuge über ihr Gebiet ohne Berührung des 
andern zollvereinten Staates verſendet werden. 

Da der in neueſter Zeit angefertigte modeneſiſche 
Tarif bereits bekannt iſt, fo wird derſelbe auf die _be- 
zeichneten Waaren beſchränkt, und dieſer Specialtarif 
tritt mit 1. November 1857 in Wirkſamkeit. Oeſter⸗ 
reich wird ſich auch in dieſen Fällen vor der Hand an den 
allgemeinen Tarif halten. Da demnach verſchiedene 
Einfuhrzölle beſtehen können, ſo wird feſtgeſetzt, daß 
von ausländiſchen Waaren nur der einfache Zoll bis 
zum höchſten Betrage des Specialtarifes des einen 
oder des andern Staates eingehoben werden kann, ſie 
nicht aber die Summe beider Zollſätze zu entrichten haben. 

Dieſe Waaren dürfen im Zwiſchenverkehr auch nicht 
mit Ausfuhrzöllen belegt werden. Wenn ausländiſche 
Waaren für einen der beiden Staaten beſtimmt ſind, 
ſo unterliegen ſie in dem andern keiner Zollentrichtung. 
Der Durchfuhrzoll für dieſelben iſt nur von einem 
Staate, nach dem Vereinstarif, zu erheben. Einheimi⸗ 
ſche und fremde bereits verzollte Waare zahlt keinen 
Durchfuhrzoll, einheimiſche Waare zum Verbrauch zahlt 
weder Aus- noch Einfuhrzoll. a 

Die zollvereinten Regierungen werden das Tabak-, 
Salz⸗ und Schießpulver⸗Monopol noch ferner in eige⸗ 
ner Regie ausüben. Die betreffenden Sendungen ſind 
zollfrei. Auch wird das Herzogthum Tabak in Ungarn 
ohne Einholung einer vorläufigen Bewilligung und 
ohne Entrichtung einer Gebühr beziehen können. Für 
die Durchführung der vereinbarten gegenſeitigen Er⸗ 
leichterungen wird zwiſchen dem lombardiſch-venetiani⸗ 
ſchen Königreiche und dem Herzogthume Modena eine 
Zwiſchenzoll-⸗Linie errichtet. Zwiſchen Modena und dem 
lombardiſch-venetianiſchen Königreiche werden noch ge⸗ 
meinſchaftliche Zollmanipulations-Vorſchriften beſtehen. 

Eine Gemeinſchaft der Zollerträgniſſe wird nicht 
beſtehen. Die vertragſchließenden Staaten übernehmen 
die Verpflichtung zum gegenſeitigen Schutze ihrer Zoll⸗ 
einkünfte und Monopolien. ig) | 

Die übrigen Artikel enthalten die Beſtimmun 
über die Schifffahrt, Mauthgebühren, polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften, Conſulatweſen und den etwaigen Beitritt 
dritter Staaten. Der Vertrag gilt bis Ende Decem⸗ 
ber 1858. 

Der Inſtanzenzug für die geiſtlichen Ge⸗ 
richte in Ungarn iſt, wie die „Allgem. Ztg.“ mel⸗ 
det, durch ein päpſtliches Breve neu geregelt. Früher 
bildeten die Biſchöfe die erſte Inſtanz, von ihnen ging 
die Appellation an die Erzbiſchöfe, von dieſen an den 
Primas und von ihm an den päpſtlichen Stuhl, mit 
der einzigen Ausnahme, daß von dem Erzbiſchofe von 


Die „Gazz. di Milano“ veröffentlicht nachſtehende 


vom 26. November datirte Mittheilung der Munizipa⸗ 
lität von Bellano: 

„Es ſind nun 14 Tage verfloſſen, ſeitdem ein enormer Fels⸗ 
block bei Varenna ſich von der Bergwand losgelöſt und im Sturze 
den Andrea Nogara von Bellano erſchlagen hat; derſelbe hat 7 
unmündige Kinder im größten Elend hinkerlaſſen; die Witwe iſt 
nicht im Stande, ausreichend für ſie zu ſorgen. Im Namen der 
Witwe haben wir uns an die Mildthätigkeit unſeres Generalgou— 
verneurs und ſeiner erlauchten Gemalin gewendet und gebeten, 
auch dieſen Unglücklichen den Beiſtand zu ſpenden, der bei den 
gegenwärtigen Unglücksfällen nirgends verſagt wurde. 

Drei Tage ſpäter erſchien der k. k. Polizeicommiſſär von Como 
in der Wohnung der unglücklichen Familie und übergab ihr die 
ihm zu dieſem Behufe von Ihren k. Hoheiten überſendete Summe 
von 400 L. 1 5 

In dieſer Weiſe wurde der Schmerz der Unglücklichen gemil⸗ 
dert; ſie ſegnen jene Hände, von denen ihnen ſo ſchnelle Hilfe zu 
Theil wurde. + (Folgen die Unterſchriften.) 

Die von der engliſchen Preſſe vielbeſprochene Frage 
der öſterreichiſch-engliſchen Telegraphenver⸗ 
bindung iſt thatſächlich folgende. England hat den 
Wunſch und das Intereſſe, eine ununterbrochene tele: 
graphiſche Verbindung mit Oſtindien herzuſtellen. Bei 
den deßfalls gepflogenen Verhandlungen hat Oeſter— 
reich ſich bereit erklaͤrt, falls England von Suez aus 
ein Tau durch das rothe und perſiſche Meer lege, 
ſeinerſeits eine unterſeeiſche Verbindung von Raguſa 
über Corfu, Zante und Candia nach Alexandrien fertig 
zu ſtellen und auf der ganzen hier genannten Route 
die erforderlichen Stationen und Aemter zu unterhal⸗ 
ten und die in engliſcher oder einer ſonſt zu beſtim⸗ 
menden Sprache aufgegebenen Depeſchen zu befördern. 
Es iſt England außerdem noch freigeſtellt von Corfu 
aus beliebig nach Raguſa und über Land oder auf 
jedem andern Wege, den es vorziehen möchte, ſeine 
Depeſchen zu beſorgen; nur für die Beſorgung der 
Depeſchen von Corfu nach Alexandrien, aber auch hier 
nur, ſolange keine andere Concurrenzlinie mit einem 
niedrigeren Tarif exiſtirt, nimmt Oeſterreich für alle 
Zeiten das Recht der Depeſchenbeförderung in Anſpruch. 
Das iſt gewiß eine billige Bedingung, denn man er 
wägt, welches Anlage- und Unterhaltungscapital der 
unterſeeiſche Telegraph nach Alexandrien erfordert und 
wie deſſen Rentabilität weſentlich durch die Beförde— 
rung der indiſchen Depeſchen bedingt iſt. 


Frankreich. 

Paris, 28. November. Zwei der oppofitionellen 
Abgeordneten von Paris, Darimon und Ollivier, ha⸗ 
ben, wie ſchon erwähnt, den Eid geleiſtet, Carnot, 
Goudchaux und Henon dagegen waren nicht erſchienen. 
Auch Migeon war abweſend; eine Proteſtation gegen 
ſeine Ernennung iſt zwar nicht eingelaufen, doch wird 
er, dem Vernehmen nach, um feine Entlaſſung einkom⸗ 
men und ſich dann von Neuem den Wählern im De— 
partement des Nieder-Rhei ves vorſtellen. Auch die 
Mitglieder Brames, der in Lille, Eure, der in Bor- 
deaur von der Oppoſition gewählt wurde, haben den 
Eid end Der Brief an den Präſidenten des ge- 
ſetzgebenden Körpers, wodurch Carnot die Eidesleiſtung 
lehnt, lautet: „Mein Herr! Als ich von einem der 
Jarifer Wahl⸗Bezirke zum geſetzgebenden Körper ei: 
nige Monate nach dem 2. December 1851 gewählt 
wurde, lehnte ich den beim Eintritt in die Verſamm⸗ 
lung verlangten Eid ab und begründete meine Ver⸗ 
weigerung in einem Briefe, der in Ihren Protocollen, 
ſo wie im Moniteur ſteht. Derſelbe Wahl-Bezirk be⸗ 
ehrt mich von Neuem mit ſeiner Wahl. Da fünfjäh⸗ 


rige Erfahrung mich nur in meinen Gefühlen und in 


meinen Entſchlüſſen beſtärkt hat, ſo verharre ich dabei, 


den Eid zu verweigern.“ — Rigault, Mitarbeiter des 
„Journal des Döbats,“ iſt feiner Stelle eines Profeſ— 
ſors am Collége de France entſetzt worden. Der Buch⸗ 


händler Hachette, die „Débats“ und die Orleaniſten 
haben demſelben zu ſeiner Entſchädigung eine jährliche 
Einnahme von 12,000 Franken zugeſichert. Wenn er 
durch ſeine Schriften obige Summe nicht verdient, ſo 
werden die Genannten das Fehlende zuzahlen. — Ge⸗ 
neral de Lamoricière hat bereits zwei Kinder während 
ſeiner Ausweiſung verloren, ihm blieb nur noch eines. 
Der kürzlich geſtorbene Knabe war erſt vier Jahre alt 
und mit der Frau de Lamoricière zum Beſuch bei des 
ren Mutter, die in Paris lebt und bei der die Gema— 
lin des Generals mehrere Wochen jährlich zuzubringen 
pflegt. — Heute Morgens um 2 Uhr 25 Minuten er⸗ 
folgte plötzlich im Fort von Vincennes ein Knall wie 
der von einer Pulver-Exploſion. Der Wallgang am 
Thurme rechts war gewichen, und zwei Gewölbe ſtürz⸗ 
ten ein, von denen das eine über einem Gefängniſſe, 


Kalocſa und dem Erz-Abt von Martinsberg nicht an 
den Primas, ſondern direct nach Rom appellirt wurde. 
Das erwähnte Breve regulirt nun für die nächſten 
zehn Jahre den Inſtanzenzug wie folgt: Die zweite 
Inſtanz für die Biſchöfe der Erlauer Erzdiöteſe iſt der 
Erzbiſchof von Erlau, die dritte der Erzbiſchof von 
Kalocſa; die zweite Inſtanz für die Bifchöfe der Ka⸗ 
locſaer Erzdiöceſe der Erzbiſchof von Kalocſa, die dritte 
der Erzbiſchof von Erlau. Wo aber der Erzbiſchof 
von Erlau in erſter Inſtanz entſcheidet, bildet der Erz⸗ 
biſchof von Gran die zweite und der Erzbiſchof von 
Kalocſa die dritte, und wo der Erzbiſchof von Kalocfa 
oder der Erz-Abt von Martinsberg in erſter Inſtanz 
entſcheidet, der Erzbiſchof von Agram, reſp. der Bi⸗ 
ſchof von Raab die zweite und der Erzbiſchof von 
Erlau die dritte Inſtanz. i 


Glanze der heimatlichen Stadt beitragenden Manne Sie wird von kleinen Inſelchen mit ſaftigem Grün 
die ſchuldige Huld darzubringen. Außer mehreren Pa- und Blumen, die mit Tempeln aus weißem Marmor 
läſten und der St. Ambroſiuskirche, welche ſein Eigen⸗ zu Ehren der Venus, Flora, Pomona und Diana ge⸗ 
thum ſind, außer einer auf ſeine Koſten in einer neuer⸗ 
dings durchbrochnen Straße neuerbauten Kirche beſitzt 
der Marcheſe unweit Genua bei dem Städtchen 
Gegli eine in ihrer Art einzige Villa von unvergleich⸗ 
licher Schönheit. Durch einen herrlichen Palaſt aus 
weißem Marmor mit der ſchönſten gleichfalls aus wei⸗ 
ßem Marmor beſtehenden und ſehr geräumigen Teraſſe 
geziert, kann fie ohne Schmeichelei Schönbrunn, Laxem⸗ 
burg, Verſailles und St. Cloud zur Seite geſtellt wer⸗ 
den. Die Villa Pallagicini bat einen größeren Zau⸗ 
ber, obwohl fie ungleich kleiner is als die genannten; 
fie birgt in ihrem Weichbilde, was nur die lebhafte 
italieniſche Phantaſie im Verein mit einem eleganten 
Geſchmack, mit der Kenntniß der Geſchichte, der mittel⸗ 
alterlichen Gebräuche, der alterthümlichen Mythologie 
erſinnen kann und eine freigebige Hand erſchafft. Bei 
einer Menge von Einzelheiten herrſcht Symmetrie und 
Ordnung. Die wilde und düſtere ſtille Waldpartie 
der Villa faßt eine Burg und Gräber mittelalterliche 
Heroen in ſich; die erhabene Berggegend ſtellt Schweiz 
zerſcenen mit den ihnen eigenen Bauten dar. Allmä⸗ 


vortheilhaft hervor. Auf einer anderen Seite gibt es 
wieder eine an den Orient erinnernde Promenade: hier 
ein Kiosk, dort eine kleine Moſchee, anderswo ein chi⸗ 
neſiſches Brückchen, eine von einem Reifen umfaßte 
Wiege und andere Gegenſtände im chineſiſchen und ja- 
paniſchen Geſchmack. Die Idee zu dieſer Villa gab 
der berühmte Maler Canzio, mein geſchätzter Freund 
und Profeſſor der Akademie der ſchönen Künſte in 
Genua, der zugleich den Plan zu derſelben entworfen. 
Sie ſoll über 7,000,000 Franken gekoſtet haben. Der 
Zutritt ſteht Jedermann frei; im Bureau des Palaſtes 
in Genua ertheilt mit der größten Bereitwilligkeit einer 
der Secretärs ein gedrucktes Billet mit Erwähnung 
der Anzahl der die Villa beſuchen wollenden Per⸗ 
ſonen, zu welcher man mittelſt der Eiſenbahn in 
drei Viertelſtunden gelangt. Bei dem Eintritt 
in die Villa zeigt einer der 16 eigens zu dieſem Zweck 
unterhaltenen Führer alles mit der größten Sorgfalt, 

. ohne durch Schilderungen — es ſei denn, er würde 
lig ſteigt man in das von einem ſilberklaren See be⸗ gefragt — zu langweilen. Dabei treibt er nicht zur 
waäſſerte Thal, deſſen finſtere Schnörkel⸗Ecken man in Eile, im Gegentheil fordert er dazu auf, ſich auf's 
Mitte von über dem Haupte 1 Grotten um- längſte in dieſem reizenden Garten aufzuhalten. 


kreiſen muß, ehe man auf feine Fläche heraus ſchwimmt. Nach dieſer Digreſſion, die ich mir nicht verſagen 


das andere über einer Wache ſich befand. In jenem 
ſaßen drei Gefangene vom 85. Linien-Regimente, in 
der Wache waren ein Offizier, drei Unteroffiziere und 
18 Soldaten. Der Offizier wachte und rettete ſich wäh- 
rend des Krachens aus ſeinem Cabinete in den Hof 
des Forts, auch fünf Soldaten und ein Corporal ge⸗ 


langten raſch in's Freie; der Sergeant wurde verſchüt⸗ 


tet, aber nach fünf tödtlich langen Stunden ausgegra⸗ 
ben und am Leben gefunden. Am anderen Morgen 
um 10 Uhr hatte man bereits drei Leichen gefunden; 
noch lagen 15 Perſonen unter den Trümmern, von 
denen man jedoch bereits die Gewißheit erlangt hatte, 
daß ſie nicht mehr am Leben ſeien. — Geſtern iſt ein 
neapolitaniſcher Edelmann, der Duc de C. (Cataneo), 
von einem Gardeoffizier im Duell erſſochen worden. 
In einer Soirée des berühmten Tanzkünſtlers Cella— 
rius waren die beiden Herren in einen Wortwechſel 
gerathen, der die beſagte böſe Folge hatte. Dieſe Soi— 
réen des Cellarius find ſehr beſucht, fie find das Men: 
dez-vous der männlichen jeunesse dorée und der weib- 
lichen Celebritäten des Theaters und der demi-monde. 
— Bekanntlich wurde einer der Angeklagten vom Pro= 
ceſſe der Nordbahn-Diebe, Parod, freigeſprochen, aber 
trotzdem zum Schaden⸗Erſatze verurtheilt, gegen wel⸗ 
ches Urtheil er damals Berufung einlegte. Der Cafja- 
tions⸗Hof hat jetzt entſchieden und das obige Urtheil 
beſtätigt. Grellet, der ebenfalls Berufung eingelegt 
hatte, hat dieſe wieder zurückgenommen. 

Der ruſſiſche General-Lieutenant Murawieff, der 
Eroberer von Kars, iſt am 23. in Cherbourg einge⸗ 
troffen. Er hat die im dortigen Hafen unter Capitän 
Kusnetzoff ſtationirende ruſſiſche Flotille beſucht und 
feine Reiſe noch am ſelben Tage fortgeſetzt. Die ruf= 
ſiſche Marine wird in Cherbourg mit der größten Aus⸗ 
zeichnung behandelt. Der See-Präfect Contre-Admiral 
Gourdon und der Commandant des Departements, 
General Borel de Bretizel, haben den Officieren des 
ruſſiſchen und des braſilianiſchen Geſchwaders, die auf 
der Rhede liegen, ein glänzendes Ballfeſt gegeben. Die 
Stadt Cherbourg will ihnen übrigens für den 30. d. 
ein ähnliches Feſt anbieten. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Die 
Independance Belge kündigt heute Morgen an, daß 
unter der arbeitenden Claſſe von Lyon eine gewiſſe 
Aufregung herrſcht. Wir ſind glücklich, die öffentliche 
Meinung über dieſe angebliche Aufregung beruhigen zu 
können. Die Stadt Lyon iſt vollkommen ruhig. Die 
Bevölkerung von Lyon hat ſich keinen Augenblick über 
die Urſachen und den Character der ausländiſchen Kriſis 
getäuſcht, die übrigens ſchon im Abnehmen begriffen 
iſt. Die Chefs der großen Werkſtätten haben keinen 
Augenblick an die Unterbrechung ihrer Arbeit gedacht. 
Sie haben vollſtändiges Vertrauen in die Fürſorge 


des] Kaiſers und erwarten ruhig das Reſultat der, 


Maßregeln, welche die Verwaltung ergriffen hat, um 
die Verlegenheit einer Lage zu beſeitigen, die England 
12 Nordamerika dem franzöſiſchen Handel bereitet 
haben. 

Es wird von guter Seite verſichert, daß Herr von 
Bourqueney nach Ablauf ſeines Urlaubs, in zwei Mo⸗ 
naten wieder nach Wien zurückkehren werde. 

Belgien. 

Brüſſel, 28. Nov. Die geſammte belgiſche Po⸗ 
litik hat in dieſem Augenblicke nur Einen Zweck und 
ein Ziel vor Augen: die Wahlen und den 10. Decem⸗ 
ber. Soweit ſich der Erfolg bis jetzt abſehen läßt, 
ſchreibt man der „K. Z.“, iſt ein Sieg der liberalen 
Partei als unzweifelhaft vorauszuſagen; doch dürfte 
die zu erlangende Mehrheit wohl nicht zahlreicher aus- 
fallen, als die frühere. Die Führer der Partei machen 
ſich darüber keine Illuſionen, und dürfte ein Wahlſieg, 
der das bisherige Stimmen Verhältniß um etwa 30 
Stimmen änderte, unter den gegenwärtigen Umſtänden 
des Miniſterium Rogier zufrieden ſtellen. Während 
das Cabinet De Decker (außer dem Kriegs = Minifter) 
einen Nicht⸗Abgeordneten zu ſeinen Mitgliedern zählte, 


werden die neuen Miniſter ſämmtlich zugleich der Lan⸗ 


desvertretung angehören. Die Neuwahl des Herrn 
Frere in Lüttich iſt völlig geſichert, eben fo die des 
Herrn Teſch zu Arlon; Herr Rogier hat die von der 
liberalen Aſſociation der Stadt Antwerpen (die er lange 
Jahre hindurch repräfentirt) ihm angetragene Candi⸗ 
datur angenommen, und Herr de Vriére, der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, wird vorausſichtlich von den li— 


geſandt werden. — Aller Orten entſtehen neue Jou 
nale, werden Pamphlete verbreitet, deren Intereſſe Mi 
dem 10. December zu Ende geht. Eines außerordent⸗ 
lichen Erfolges hat ſich u. a. ein in vlaemiſcher Sprae 
che von dem Redacteur des Antwerpener „Avenir“ ver 
faßtes Journal, „Die magiſche Laterne,“ zu erfreuen 
gehabt. — Morgen (Sonntag) wird ein Hirtenbrief 
des Cardinals und Erzbiſchofes von Mecheln über die 
Wahlen veröffentlicht werden. — Es ſcheint, als ob 
die vergleichungsweiſe Kälte, welche ſeit der Angel® 
genheit des Herrn Blondeel in den diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Belgien und der Pforte obgewal? 
tet, von Seiten der letzteren Macht einem freundlichen 
Entgegenkommen Platz machen ſolle. Man hat es hier 
ſehr hoch aufgenommen, daß der neu ernannte türki— 
ſche Geſchäftsträger für Brüſſel, Diran Bey, auf de 
Durchreiſe in Athen Herrn Blondeel feinen Beſuch ab⸗ 
geſtattet hat. 


. Großbritannien. 
London, 28. Nov. Seit geſtern wird von ver 
ſchiedenen Seiten mit einer gewiſſer Maßen officiöſen 
Beſtimmtheit ausgeſprochen, daß die Regierung in dem 
erſten Abſchnitte der Parlaments-Seſſion, der vor Weih⸗ 
nachten zu Ende geht, dem Parlamente keinerlei Fr 
nanz⸗ Vorſchläge vorlegen, keine Creirung von neuen 
Schatzſcheinen und keine indiſche Anleihe beantragen 
werde. Beſtätigt ſich dies, ſo iſt wieder einmal eine 
willkü ch aufgeſtellte Prophezeiung nicht eingetroffen, 
die nämlich, daß das Parlament lediglich aus Rückſicht 
für die total erſchöpfte Staatscaſſe vor Neujahr ein 
berufen worden ſei. Es würde ſich vielmehr die früher 
ausgeſprochene Anſicht beſtätigen, daß die Regierung 
keinen beſtimmten Antrag auf eine Modification der 
Bankacte ſtellen, ſondern dieſelbe bis auf Weiteres ei⸗ 
nem Sonder⸗Ausſchuſſe zuweiſen würde. Denn kaum 
läßt ſich annehmen, daß in den wenigen Sitzungen, 
die vor Weihnachten gehalten werden konnen, zwei fo 
hochwichtige Anträge, wie die Reviſion der Peel'ſchen 
Acte und die Abſchaffung der oſtindiſchen Compagnie 
zur Sprache kommen ſollten. Jeder einzelne, ſollte man 
meinen, iſt wichtig genug, um monatelange Erörterun⸗ 
gen und Debatten zu erheiſchen. Es ift klar, daß dieſe 
Seſſion eine der wichtigſten der letzten Jahrzehende 
ſein wird, und im Bewußtſein ihrer Bedeutſamkeit 
haben ſich ſchon in den letzten Tagen eine ganze Menge 
von Unterhaus = Mitgliedern in der Hauptſtadt einge: 
funden, unter ihnen Disraeli. Bright wird, wie es 
heißt, vorerſt noch nicht im Stande ſein, ſeine parla⸗ 
mentariſchen Pflichten wieder anzutreten, was in jeder 
Beziehung zu bedauern iſt. Dafür iſt Lord John Ruf 
ſel bereit, mit Zuſtimmung Lord Palmerſton's, eine 
neue Juden-Bill aus der Taſche zu ziehen, ſo wie nur 
der Drang wichtigerer Angelegenheiten es geſtattet. Die⸗ 
ſes melden heute Daily News, welche jetzt Lord John's 
erklärtes Leib-Organ find. Da das Oberhaus um ei⸗ 
nige regierungsfreundliche Peers reicher geworden iſt, 
ſo haben die Juden vielleicht endlich doch das Glück, 
den alten Bann gebrochen zu ſehen. Verbürgen aber 
wird ſich dafür wohl nicht leicht einer, der die Reihe 
der hochkirchlichen Prälaten an ſich vorüberziehen läßt. 
Feſt entſchieden ſcheint es andererſeits zu ſein, daß die 
Regierung die oſtindiſche Compagnie aufgeben will. 
Sie hat die Majorität in beiden Häuſern, ſie hat die 
Stimmung des Landes, namentlich der Geſchäftswelt, 
in dieſer Frage für ſich; ſie wird daher viel durchzu⸗ 
ſetzen im Stande ſein; aber wenn es dem alten In⸗ 
ſtitute ans Leben geht, finden ſich vielleicht Freunde 
der Compagnie, die bisher geſchwiegen haben. Sie hatte 
deren im Unterhauſe jederzeit eine ganz erkleckliche Zahl. 
Dem vielverzweigten Intereſſe der Compagnie wird ſich 
die Oppoſition als ſolche zugeſellen, und dieſer ſich 
wieder Mancher anſchließen, dem das bis zum Ueber⸗ 
wältigenden anſchwellende Patronat der Regierung 
wohlbegründete Bedenken einflößt. Es iſt daher ſchwer 
vorher zu ſagen, wie die parlamentariſchen Parteien 

ſich gruppiren werden. 


Italien. 


Turin, 30. Nov. In der ſardiniſchen Deputir⸗ 
tenkammer ſitzen Khun 11 Miniſter und Ver⸗ 
waltungsbeamte, 16 Militärs, 9 Geiſtliche gegen 3 in 
der aufgelöſten, 16 vom Richterſtande, 12 Profeſſoren, 
33 Advocaten, 10 Aerzte, 4 Banquiers, Induſtrielle 
und Kaufleute, 4 Adelige ohne Amt und Regierungs⸗ 


beralen Wählern der Stadt Brügge an Stelle des anſtellung, 22 Bürger, Gutsbeſitzer u. dgl. Der „unio⸗ 
kürzlich verſtorbenen Herrn Sinave in die Kammer ne“ zu Folge ſeien darunter 42 Miniſterielle, 19 von 


konnte, kehre ich zu Gambini, ſeinem Spiel 
der Orgel zurück. 
Was letztere anbetrifft, weicht ihr innerer in Ita⸗ 


und zu 


ziert find, nach allen Richtungen hin durchſchnitten. lien ziemlich häufiger Bau hinſichts der Regiſter voll⸗ 
Vortreffliche Statuen und Basreliefs heben ſich hier ſtändig von jenem ab, der in Deutſchland und in 


unſerem Lande gang und gäbe iſt. Dieſe weiſen zwei 
abgeſonderte Kategorien: die erſtere nähert ſich darin 
den bei uns bekannten Orgeln, daß ſie ein Principale, 
eine Octave, Quindecime, ein Salicinal und andere 
unſern Orgeln eigene Regiſter beſitzt, unterſcheidet ſich 
aber hierin, daß ſolche in zwei Theile getheilt ſind, 
von denen der eine zu den höheren, der andere zu den 
niedrigeren Octaven der Klaviatur gehört.. Kurz es 
ſind dies Halbregiſter und deshalb unbequem, daß 
zwei nur eines ausmachen und man darum beide bei 
ihrem Gebrauch in der ganzen Klaviatur ohne jegliche 
Unterbrechung herausziehen muß. Dagegen iſt das 
wieder für den Organiſten gut und bequem, daß man 
bei Berührung einer paſſenden Vorrichtung mit dem 
Fuße alle Regiſter zugleich hervorbekommen, ſo alſo 
aus dem pianissimo im Augenblicke zum fortissımo 
übergehen kann. Die Register werden nämlich nicht, 
wie das bei unſern Orgeln gewöhnlich, herausgezogen, 
ſondern von rechts nach links hinübergeſchoben. Dieſe 
erſte Kategorie der uns bekannten Regiſter heißt ita⸗ 
lieniſch ripieno. Die andern bilden Regiſter, welche 
verſchiedene Blasinſtrumente nachahmen, als Flöte, Oboe, 
Clarinette, Waldhorn, Fagot, Trompete, Poſaune und 


Bombardon. Dieſe Nachahmung iſt jedoch nicht ganz 
natürlich und deshalb nicht im Stande, ein geuͤbtes 
Ohr zu bethören. Indeſſen geſtatten die vielfachen 
Combinationen ſolcher Regiſter dem Organiſten ver⸗ 
ſchiedene Ideen je nach der Gattung dieſer Inſtru⸗ 
mente einzuführen. Darin laſſen ſich jedoch die Herren 
hier einen ungeheuren Mißbrauch zu Schulden kom⸗ 
men und ſpielen, dem in der Kirche durchaus nicht 
geziemenden Brauche folgend, ſchamlos und frech Ge⸗ 
fänge, die leibhaftig bekannten, beliebten neueſten 
Opern oder Balleten entnommen ſind; ſie ſetzen die 
dem Gotteshauſe gebührende Ehrfurcht hintan, ge⸗ 
fallen ſie nur den zur Andacht Verſammelten und er⸗ 
werben ſie ſich nur dadurch den Namen eines ausge⸗ 
zeichneten Organiſten. Sum Lobe Gambin’s muß ge- 
ſagt werden, daß er mit einer des wahren Künſtlers 
würdigen Enthalkſamkeit fein Spiel auf der Orgel 
durch ſchöne Motive zu zieren weiß, ohne dabei je die 
von der Würde der Kirche geſetzten Schranken zu 
überſchreiten. Indem er mit den verſchiedenſten Re⸗ 
giſtern der Klang der Orgel durchflicht, verſteht er 
lücklich ſeine muſtkaliſchen Ideen der Natur der In⸗ 
ſtrumente anzupaſſen. Daß er aber ein Pianiſt von 
ungewöhnlicher Vollendung iſt, bewies er dadurch, daß 
er auf voller Orgel (ripieno) in ſtrictem Styl prälu⸗ 
dirfe. Lieb iſt es mir, dieſem in ganz Italien ge- 
ſchaͤtzten Künſtler ein gerechtes Lob öffentlich ausſpre⸗ 
chen zu konnen. (Schluß f.) 


der Linken, 43 von der Rechten und 20, die der Rech⸗ 


ten ſich muthmaßlich anſchließen. Alterspräſident wird 


Profeſſor Parodi von Genua. 


Aen. 


„Die wichtigſten jetzt ausführlich vorliegenden Nach⸗ 
richten aus Indien betreffen das unter dem Namen 
Radſchputana bekannte Stammland der kriegeriſch⸗ 
ſten Hindugeſchlechter, welches in eine Unzahl von 
Stämmen und Staaten getheilt, ſich zu beiden Seiten 
des Stromes Tſchumbul ſüdlich von Agra und ſüd⸗ 
weſtlich von Delbi bis nach dem Sindhiagebirge und 
dem Nerbuddaſtrom in Gentral-Indien ausdehnt. Schon 
den früheren Nachrichten zufolge war das ganze Land 
im Aufruhr, und die diesmaligen ſind nicht günſtiger. 
Der politiſche Agent zu Kotah (30 bis 40 Meilen ſüd⸗ 
weſtlich von Agra), Major Burton, welcher in Be⸗ 
gleitung von zweien ſeiner Söhne am 15. von Nimutſch 
nach Kotah zurückgekehrt war, ließ wegen der Ein⸗ 
nahme von Delhi einen Königlichen Salut abfeuern. 
Da es aber die Politik der Häupter der Inſurrection 
iſt, dieſes Ereigniß überall ignoriren zu laſſen, ſo brach⸗ 
ten ſie die Behauptung unter das Volk, daß der Re⸗ 
ſident daſſelbe täuſche, und verlangten feine Ermordung. 
Es gelang ihnen, die in Kotah ſtehenden beiden Re⸗ 
gimenter aufzuwiegeln; die Reſidentur wurde angegrif— 
fen, der Reſident und feine Söhne nach tapferer Ge- 
genwehr getödtet und ihre Leichen ausgeſtellt. Der 
(ohnmächtige) Radſcha iſt den Engländern treu geblie- 
ben, aber die Hauptmaſſe ſeines Truppen⸗Contingents, 
das aus vier Infanterie⸗ Regimentern beſteht, ſo wie 
ſeine ganze Artillerie hat ſich gegen ihn gewendet und 
will nach Delhi ziehen, an deſſen Sturz die Truppen 
wirklich nicht glauben. Nimutſch (etwa zehn Meilen 
ſüdweſtlich von Kotah) iſt ſeit Monaten der Central⸗ 
punct für die Inſurrection in Radſchputana, und auch 
um die Mitte Octobers hat fie ſich wieder von allen 
Seiten her bei Oſchirum geſammelt, um die Engliſche 
Garniſon von Nimutfch, anzugreifen. Am 24. wurde 
auf denſelben ein Angriff von einer aus Nimutſch 
ausgezogenen mobilen Colonne unternommen und der⸗ 
ſelbe nach blutigem Kampfe, der den Engländern 2 
fodte und 5 verwundete Officiere koſtete, geſchlagen. 
Zu einer Erſtürmung des von den Inſurgenten beſetz⸗ 
ten Forts von Dſchirum war die Colonne nicht ſtark 
genug und man wartete nur die Ankunft des Streif— 
corps des Brigadiers Stuart ab, der bisher gegen 
Dhar operirt hat. Er war am 20. October mit einer 
Abtheilung Englifter Cavallerie und Infanterie und 
einigen Compagnieen Bombay- Truppen nebſt 3 Ge- 
ſchützen von Mhau gegen die Inſurgenten aufgebro- 
chen, die überall im Lande herum plünderten und de— 
ren Hauptcorps die Richtung nach Dhar, einer beträch⸗ 
lichen Stadt zwiſchen Mhau und Baroda, eingeſchla⸗ 
gen hatte. Am 22. langte eine Botſchaft des Radſcha 
von Dhar im Britiſchen Lager ein, welche meldete, 
daß er den Inſurgenten weichen müſſe, wenn er nicht 
bald Hülfe erhalte. Die Engländer rückten darauf vor 
und es gelang ihnen auch, den Feind, der ſich vor der 
Stadt aufgeſtellt hatte, in dieſelbe hineinzuwerfen; 
auch wurde am 30. October mit den mittlerweile von 
Mhau herbeigeſchafften ſchweren Geſchützen Breſche ge- 
ſchoſſen und die Stadt am 1. November geſtürmt. Es 
fand ſich indeß, daß die Mehrzahl der Inſurgenten 
mit geringem Verluſt auf der andern Seite der Stadt 
entkommen waren, da es dem — Stewart an 
Truppen fehlte, den Ort ganz zu umſtellen. . 

1 if e einzuſetzende Militär⸗Commiſ⸗ 
ſion ſoll nicht nur über den König von Delhi, ſon⸗ 
dern auch über die angeſeheneren Bewohner der Stadt, 
Detche ſeh an dem Aufſtande betheiligt haben, ihr 

rtheil fällen. 

Eine Dame, welche beim Entſatz von Lucknon 
gegenwärtig war, erzählt denſelben: „Keine menſchliche 
Macht konnte uns vom Tode erretten, der uns von 
allen Seiten umgab. Wir ſahen den Augenblick her⸗ 
annahen, wo wir von der Erde Abſchied nehmen ſoll⸗ 
ten, indeß ohne das Entſetzen, welches ſich der unglüd- 
lichen Opfer von Cawnpur unzweifelhaft bemeiftert 
hatte. Wir waren entſchloſſen, lieber zu fterben, als 
uns zu ergeben, und wußten, daß in 24 Stunden 
Alles vorbei ſein würde. Die Genieofficiere hatten es 
geſagt und während wir Frauen uns gegenſeitig Muth 
einſprachen, ließen die Männer uns leichte Arbeiten ver⸗ 
richten, von einer Batterie zur andern Befehle und 
Proviant tragen, beſonders Taſſen Kaffe, den wir Tag 


WVermiſchtes. 


„ Die bei dem k. k. Nieder⸗Oeſterr. Statthalterei⸗Präſidium 
für die in der Stadt und Bundesfeſtung Mainz durch die Pul⸗ 
4 Verunglückten erlegten Beträge belaufen ſich bereits 
u 5 

Das alte ſtebenbürgiſche Geſchlecht der Toldi's, welches 
mit dem letzten noch lebenden Sproſſen, dem Grafen Sam. Toldi 
ausſtirbt, wird ſiebenbürgiſchen Blättern zu Folge in dem k. k. 
Feldmarſchalllieutenant und Inhaber des Dragener⸗Regiments 
Nr. 6 Johann Freiherr v. Horväth und deſſen Deſeendenz (als 
Grafen Toldi⸗Horvath) feinen Namen und ſein Wappen forterben. 
57 bſtmord.) Der Chef einer im ſchwunghaften Be⸗ 
triebe befindlichen Wollwaaren⸗ Fabrik in Berlin, Herr Julius 
Cohn, hat ſeinem Leben dur 1175 Piſtolenſchuß ein Ende ge⸗ 
macht, nachdem derſelbe — Geſellſchaft am 19. d. M. 
eine von ihm 2 — Caſſenvereins⸗Anweiſung über den Betrag 
von 18,000 Thlrn. in Zahlung gegeben hatte 

Ein Berliner Correſpondent der Allg Ztg.“ will wiſſen, 
daß in dieſem Augenblick in Berlin wenigſtens 80.000 Menſchen 
von der eis . pe er: de 

»Der königl. preußiſche Cabinetsra iebuhr, deſſen 
Zuftand, wie die „Zeit“ jagt, immer — Bin bh bedauerlicher 
if“, bat im Krankenhauſe Bethanien Aufnahme gefunden. 

— Schon ſeit mehreren Jahren betrieben einzelne Speculan⸗ 
ten, namentlich Bimmerkeuß, in Königsberg ein Geſchäft damit, 
Häuſer fo ſchnell als mög ra ſchlechtem und leichtem Mate⸗ 
nal, als Schutt, Ziegel⸗Abfällen, e Bauholz ꝛc. af 
zuführen, verwandten dann einige 1 auf den innern und Aus 
ßeren Ausputz und verkauften 1 0 as kaum beendete Haus an 
Unkundige für einen hohen Preis. Mehrere der fo erbauten Häu⸗ 
ſer ſind 1 geit nach deren Beendigung ſchadhaft geworden, 
Wände und eingeſtürzt, ſo daß die Polizei- Verwaltung 
durch die b den Bau⸗Commiſſionen mit aller Strenge dar⸗ 
auf hält, daß nur ſolid erbaute Wohnhäuſer aufgeführt werden, 


machen. 
Belagerung keine Ruhe genoſſen und in den letzten 
Tagen zehrte ſie auf erſchreckende Weiſe ab; in fort⸗ 
währendem Fieberzuſtande phantaſirte ſie von Zeit zu 
Zeit, namentlich heut, wo das Andenken an die Hei⸗ 
math in ihren Reden eine herzzerreißende Rolle ſpielt. 
Von Müdigkeit überwältigt, legte ſie ſich, in ihren 
Plaid auf die Erde nieder; ich ſetzte mich neben ſie, 
um ſie zu wecken, wenn ihr Vater vom Pfluge heim⸗ 
kehren würde. Sie ſchlief endlich ein, ihren Kopf auf 
meine Knie geſtützt, tief und feſt, ohne Bewegung, 
ohne Athem. Auch ich konnte dem Schlafe nicht mehr 
widerſtehen, trotz des unaufhörlichen Kanonendonners. 


chen Schrei dicht vor meinen Ohren aufgeweckt. Meine 
Gefährtin ſtand neben mir, die Hand nach dem Ho⸗ 
rizont ausgeſtreckt, und neigte ſich in horchender Stel⸗ 
lung nach vorn. Ein Lächeln der Freude verflärte ihr 
Geſicht, ſie faßte meine Hand, zog mich zu ſich hin 
und rief: „Hört Ihr ihn, hört Ihr ihn endlich? O 
nein, es iſt kein Traum, er iſt es, der „Slogau“, der 
Hochländer; wir ſind gerettet, wir ſind gerettet!“ Nach 
dieſen Worten ſtürzte ſie auf die Knie nieder und dankte 
Gott mit inbrünſtigem Gebete, während ich ganz ver- 
wirrt daſtand. Meine Ohren hörten nur den Kanonen- 
donner und ich glaubte meine arme Jeſſie noch immer im 
phantaſirenden Zuſtande. Aber ſie flog nach den Bat⸗ 
terien hin und ich hörte ſie beſtändig rufen: „Muth, 
Muth! Hört Ihr den Slogan, den Mac Gregor, den 
Schönſten von Allen? Wir bekommen endlich Hilfe!“ 
Es wäre unmöglich, die Wirkung dieſer Worte auf 
unſere Soldaten zu beſchreiben. Einen Augenblick 
hörte das Feuern auf und Jeder horchte aufmerkſam. 
Allein ein Gemurmel der Enttäuſchung bewies bald, 
daß man nichts hörte und die Klagen und das Ge— 
ſchrei der in Maſſe herbeigeſtürzten Frauen verdoppelten 
ſich nur, als der Oberſt den Kopf ſchüttelte. Unſere 
ſchlaffen, in der Ebene groß gezogenen Ohren hörten 
nur das Knattern des Gewehrfeuers. Noch einige 
Minaten dieſer tödtlichen Erwartung, dieſer Hoffnung, 
welche tödtet — und Jeſſie, welche beſchämt und er⸗ 
ſchöpft auf der Erde lag, ſprang von Neuem auf wie 
ein wildes Thier und ſchrie mit einer jo hellen ſchril— 
lenden Stimme, daß man es auf der ganzen Linie 
hörte: „Wollt Ihr auch jetzt noch läugnen? Der Slo⸗ 
gan ſchweigt freilich, aber die Campbell kommen, hört 
Ihr?“ Und in demſelben Augenblick ſchien es uns, als 
ſpräche die Stimme Gottes aus der Ferne, und daß 
der „Pibroch“, der Hochländer, uns die Gnadenbot— 
ſchaft brächte; denn es war kein Zweifel mehr — 
dieſes durchdringende kreiſchende Geräuſch, das aus 
weiter Ferne ertönte, konnte weder von dem 
Marſche der Belagerer, noch von den Arbeiten der 
Sappeurs, noch von den Wirbeln der Trommeln: her: 
rühren; es war da etwas, das Alles übertönte der 
Klang der ſchottiſchen Sadpfeife, zuerſt ſchneidend, 
mißtönend, eintönig die Rache an den Feinden ankün⸗ 
digend, dann ſanfter, um den Freunden in der Noth 
Hilfe und Troſt zu bringen. Niemals auf der Erde 
ſah man gewiß eine ſolche Scene. Im Fort von Luck⸗ 
now gab es nicht ein einziges Herz, das in dieſem Au⸗ 
genblicke nicht ganz Gott angehörte. Alle warfen ſich 
gleichzeitig auf die Knie, und man hörte nur das 
— der Frauen und das Gemurmel ihrer be⸗ 
enden Lippen. Als dieſe erſte Bewegung vorüber war, 
erhob ſich ein tauſendſtimmiges Freudengeſchrei, das 
weithin ſchallte und dieſen geſegneten,Pibroch's“ neuen 

uth eingab, welche auf unſeren begeiſterten Ruf: 
„Es lebe die Königin!“ ſofort mit dieſem alten Appel 
antworteten, der jeden Schotten bis zu Thränen rühri: 
„Sollten alte Freundſchaften vergeſſen werden?“ — 
Von nun an machte nichts mehr Eindruck auf mich, 
und alles, was nachher geſchah, ſchien mir ziemlich 
gleichgültig; Jeſſie wurde dem General vorgeſtellt, als 
er einzog, und bei der Officiers⸗Tafel trank man auf 
ihre Geſundheit, während die Pfeifer mit der Melodie 
Should old acquaintances be forgotten“ um den 
Tiſch zogen. 

Nach Briefen, die aus Hongkong in Paris ein⸗ 
trafen, warf nach einer langen, beſchwerlichen Ueberfahrt 
am 14. Oct. die franzöſiſche Fregatte Audacieuſe vor 
Hongkong Anker. Am 13. fand eine wichtige Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem an Bord der Audacieuſe ein⸗ 


und haben bereits mehrere 
aufgeführte Gebäude auf Antrag dieſer Commiſſion wieder beſei⸗ 
tigt und abgeriſſen werden müffen. 
917 In den jüngſten Tagen wurde in einem Dorfe nahe am 
Chiemſee in Baiern von einer Bauersfrau ein Kind ſeltener Art 
eboren. daßſelbe, ein Mädchen iſt normal von den Füßen bis 
zum Gürtel, dort wird es breiter und artet in ein Doppelweſen 
mit vier Armen und zwei Köpfen aus. Das ſonderbare Weſen 
hat bereits ben achten Lebenstag bei verhältnißmäßig gutem Wohl⸗ 
befinden erlebt. f 
vr Ruſſiſche Zeitungen melden eine Geburt von Drillingen un⸗ 
ter beſonders merkwürdigen Umſtänden. Die Hausknechtsfrau 
Anna zu Odeſſa gebar am 26. September d. J. einen Sohn und 
am darauf folgenden 18. Oktober zwei Tochter. Es find Samm⸗ 
lungen für die ganz unbemittelten Eltern veranſtaltet worden. 
Großes Auffeben erregt in Hamburg das plötzliche 
Verſchwinden des Wechſelmäklere G., der ſich noch Tags vorher 
an der Börfe befand und auf verſchiedene Anfragen feſt verſicherte. 
feine fällig geweſenen Wechſel abgeſchrieben zu haben. Später 
jedoch, als ſich die Inhaber vom Gegentheil überzeugt hatten, 
war er nirgends aufzufinden. Ein von ihm hinterlaſſener Brief 
war ſo zweideutig abgefaßt, daß er zu jeder Vermuthung Raum 
ab. Einem ſtark verbreiteten Gerüchte zufolge, ſoll es der Po⸗ 
izei-Behörde durch die von ihr umfaſſend getroffenen Maßregeln 
dard ſein, feiner habhaft zu werden. Dem Vernehmen nach 
atte der Flüchtling eine Baarſumme von 40,000 Mk. Crt. mit⸗ 


genommen. 

, Der Grund des Harlemer Meers beginnt ſich zu 
ſenken. Jeden Augenblick trifft die Pflugſchar N neuen Be⸗ 
wohner auf Grundlagen alter Gebäude und andere Gegenſtände. 
Unlängſt fand man ein Schwert von einem Schiff, ſpäter eine 
Theerpüz (Theereimer auf einem Schiff). Dieſes Si iſt wahr⸗ 
ſcheinlich gerade vor tauſend Jahren untergegangen, als in ei⸗ 
nem fürchterlichen Wetter die alte ae ee eee 
weſtlich davon bei dem jetzigen Katwifk durch die empärten 


und Nacht bereiteten. So ging ich mit meiner Ge- 
fährtin, Jeſſie Brown, der Frau eines Corporals vom 
Regimente meines Mannes, aus, um mich nützlich zu 
Die arme Jeſſie hatte während der ganzen 


Plötzlich wurde ich durch einen gellenden, üibernatürli=| gr 


ralen Rigault de Genouilly und Seymour Statt. 

Der Morning Advertiſer meldet nach einer Corre⸗ 
ſpondenz aus Hongkong, 22. Sept., Lord Elgin 
werde ſich nicht nach dem Norden China's begeben, 
wohl aber ſeinen Bruder mit einer Depeſche an die 
Mündung des Fluſſes Payho ſenden, um den Kaiſer 
von feiner Miſſion in Kenntniß zu ſetzen. 

„Die Vacht „Emperor“, welche die Königin Victoria 
für den Kaiſer von Japan zum Geſchenk beſtimmt 
hat, iſt auf Hongkong eingetroffen. Sie bedurfte ei⸗ 
ner Ausbeſſerung, die leicht einen Aufwand von 1000 
Pfd. Sterl. verurſachen wird. 

Amerika. 

Nachrichten aus New⸗Nork vom 17. November 
zufolge iſt ein zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
icaragua abgeſchloſſener Vertrag unterzeichnet wor⸗ 
den, kraft deſſen die ungehemmte Benutzung der durch 
letzteren Staat führenden Tranſit⸗Straße allen Natio⸗ 
nen offen ſtehen ſoll. Die Vereinigten Staaten erklä⸗ 
ren ſich bereit, die Straße nöthigenfalls zu ſchützen. 
Man glaubte, daß England und Frankreich dem Ver⸗ 
trage beitreten würden. ie amerikaniſche Regierung 
hatte ſich gegen Walker erklärt. 

Ein in Waſhington am 13. v. M. eingetroffe⸗ 
ner Bericht des Oberrichters Echols von Utah, datirt 
aus dem Lager an den ſüßen Waſſern, 21 Meilen 
öſtlich vom Südpaſſe, 13. Oct. meldet, daß die Mormo⸗ 
nen in der Nacht vom 9. Oct. 15 Meilen vom Pacific 
Spring einen 26 Wagen zählenden Convoi genommen 
haben. Zu gleicher Zeit wurden zwei andere Convoi's 
in der Nähe des Green River genommen, im Ganzen 
78 Wagen nebſt ihrem Inhalte. Die daſelbſt ſtehen⸗ 
den Mormonen waren ihrer eigenen Ausſage nach 700 
Mann ſtark und hatten außerdem in der Stadt am 
Salzſee noch 1500 Mann. Oberſt Alexander lagert 
zu Hams Fort, 30 Meilen weiter, als bis wohin der 
am weiteſten gelangte, nunmehr vernichtete Convoi ge⸗ 
kommen war. Er hat den Capitain Marcy mit 400 
Mann zum Green River zurückgeſandt, um die Fuhr⸗ 
leute in den Stand zu ſetzen, ihre Zugthiere zu ſam⸗ 
meln. Die Mormonen tödteten Niemanden, da kein 
Wide ſtand geleiſtet wurde. Oberſt Smith wird die 
diesſeitigen Convoi's ſammeln und escortiren. Einer 
derſelben iſt ſchon vor uns und zwei find zurück. Wir 
ſind guten Muthes und das iſt ein großer Vortheil 
für uns. Wir ſehen in dieſen Tagen einem Angriffe 
der Mormonen entgegen, doch werden ſie ihre Unver⸗ 
ſchämtheit wohl bereuen. Wir haben 47 Mann in 
dieſem Commando; aber Oberſt Smith für ſich allein 
wiegt ein ganzes Heer auf. Wir haben beſchloſſen, 
falls wir angegriffen werden, die Büchſen in der Linie 
zu gebrauchen. Höchſt wahrſcheinlich werden wir, un 
zu der Stadt am Salzſee zu gelangen, den Weg über 
den Bären⸗Fluß einſchlagen. Unſer größtes Hinderniß 
iſt der Mangel an Futter für unſere Maulthiere; doch 
wir werden vorwärts marſchiren, ſollten wir auch zu 
Fuße gehen und unſern Proviant ſelbſt tragen müſſen“. 
Die vorſtehende Depeſche ward dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten ſofort vorgelegt, welcher die Mit⸗ 
glieder des Cabinetes zuſammen berief, um ſich mit 
ihnen über den Inhalt derſelben zu berathen. Man 
ging jedoch auseinander, ohne ſich zu beſtimmten Schrit⸗ 
ten entſchieden zu haben. Der Kriegsminiſter meint, 
es könne nichts helfen, jetzt Mannſchaften und Pro⸗ 
viant abzuſchicken, da die Jahreszeit zu weit vorgerückt 
ſei. Mit gefpannter Erwartung ſieht man Depeſchen“ 
vom Oberſten Johnſon, Befehlshaber des nach Utah 
beſtimmten Heeres, entgegen. Die Behörden ſcheinen 
dem Berichte des Richters Echols keinen vollen Glau— 


ben zu ſchenken. 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 3. Dezember. Sitzung der k. k. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften. Section für moraliſche Wiſſen⸗ 
ſchaften am 1. d. M. Dr. Felir Srotwinski, K. Rath und 
Profeſſor des kanoniſchen Rechtes an der Jagell. Univerſität, ge⸗ 
denkt ſein umfaſſendes Werk über das öſterreichiſche Con⸗ 
cordat in deutſcher und polniſcher Sprache zu publiciren. In 
der Sitzung wurde in beſonderer Abhandlung ein Capitel deſſel⸗ 
ben, betreffend $ 1 gedachten Concordats und die den Proteſtan⸗ 
ten in der öſterreichiſchen Monarchie zuſtehenden Rechte, von dem 
Autor verleſen. £ 

Der alte „Barbier von Sevilla“ beſitzt eine ſolche Fülle un⸗ 
verwuͤſtlich geſunder Elemente, daß richtig und mit nur etwas 
Luft und Liebe behandelt, die draſtiſche Komik der Handlung. 
wie der prickelnde Reiz der wie tändelnd hingeworfenen Muſif 
ihre Wirkung nicht verfehlen. Die cab orführung dieſer 
Erſtgeburt der komiſchen Muse Roſſini's war ein neuer Beleg 


aus ſchlechtem und leichten Material, Meereswogen mit Sand verſchüttet ward, Ein Theil des alten 


— *. Meers gehörte aber gewiß ſchon zu den Binnenſeen, 
durch welche die Römer ren. a 5 i } 

24 ale etwas ganz Außergewöhnliche wird mitgetheilt, daß 
der Hafen von Arnheim in Holland, in Folge des ungewöhnlich 
niedrigen Waſſerſtandes des Rheins, der ſeit Menſchengedenken 
nicht eingetreten, fait vollſtändig ausgetrockne iſ. 

'Der Leviathan, wie der neue Rieſendampfer genannt 
wird, welcher nicht vom Stapel will, iſt, nach Berichten aus Lon⸗ 
den vom 28. November, 15 Fuß auf ſeiner Unterlage vorwärts 
gerückt — ob von ſelbſt oder durch Maſchinerie, wird nicht gemel⸗ 
det. In erſten Falle könnte das Schiff gefährdet fein, 


Kunſt und Literatur. 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt Herr Hugo, früher 
Redacteur der „Oeſterr. 8 mit Neujahr eine 9390 eitung 
herauszugeben, welche in 3 Bogen ſtarken Heften zwei Mal im 
wo erſcheinen würde. & 

Aus der Theater⸗Welt. Die am Sonnabend in dem 
Friedrich Wilhelmsſtädtiſchen Theater in Berlin veranſtaltele 
Vorſtellung zum Beſten der Verunglückten in Mainz hatte 
durch die Mitwirkung des k. ſächſiſchen Hof⸗Schauſpielers Herren 
Bogumil Daviſon (als Thorane im „Königslieutenan 
von Gutzkow) das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt. * 
Einnahme betrug 822 Thaler Pr. Cour., fo daß Herr . 
mann, wenn man die Tageskoſten und die Erſtattun 9 T 8 
koſten für Herrn D. abzieht, hoͤchſt wahrſcheinlich 750 haler 
an das Comite wird abliefern können. Von dieſer Summe wer⸗ 
den auf den Wunſch des Herrn Daviſon dem Schauſpieler Gra⸗ 
ner, der bei der Erploſion in Mainz beide Beine verlor, oder 
feiner. Familie 100 Thaler gewährt. Das Publicum zeichnete 
den Gaſt in gewohnter Weiſe aus und außerdem erhielt er ein 
ehrenvolles Dankſchreiben von Sr. k. H. dem Prinzen von 
Preußen. \ 


getroffenen Baron Gros, Lord Elgin und den Admi⸗ dafür; das Publikum folgte mit primitivem Behagen den ur⸗ 


kräftigen Späßen des etwas trivialiſirten Beaumarchais und mit 
unverholener Befriedigung dem mit jeltener Lebhaftigkeit dahin⸗ 
rauſchenden Springquell der lieblichſten Melodien. 

Herr Reichart von „Her Majesty's Theater“ in London, der 
den „Almaviva“ fang, hat das Verdienſt, Mitwirkende und Zu⸗ 
hörer in die richtige Stimmung verſetzt zu haben. Die Sanger 
überboten ſich in dem Bemühen Maß zu halten und würdig an 
der Seite des geehrten Gaſtes zu ſtehen. Herr Reichart 
dürfte als Coloraturſänger ſchwerlich feines Gleichen haben, 
es iſt ſtaunenswerth, zu welcher Biegſamkeit er das etwas ſpröde 
Metall ſeiner Stimme zu zwingen vermochte; die lehlenwidrigſten 
Paſſagen perlen mit gefälliger Leicht gkeit dahin. Wie groß auch 
ſeine techniſche Fertigkeit, ungleich höher ſteht Herr Reichart als 
Liederſänger durch den vollendeten Geſchmack und die Eleganz 
ſeines Vortrages. Herr Reichart ſang Marſchner's „Du ſagſt ein 
Kuß ſei Scherz“ und ein Lied: „Du biſt mir nah und doch fo 
fern“ von eigener Compoſttion; beide wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. In größeren Räumen, an welche Herr 
Reichart offenbar gewohnt iſt und in welchen die Schallwellen fo 
zu ſagen filtrirt, durch vielfältigen Anprall geglättet ans Ohr 
gelangen, muß ſein Geſang noch eins ſo hinreißend wirken, in un⸗ 
ſerem verhältnißmäßig kleinerem Theater klingt ſeine Stimme 
beinahe allzukräftig, tritt der Abſtand zwiſchen ſeiner vollen und 
ſeiner halben Stimme, die er mit unvergleichlicher Meiſterſchaft 
anzuwenden weiß, mitunter etwas ſtark hervor. 

Dem Vernehmen nach gedenkt Herr Reichart einem viel⸗ 
fach geäußerten Wunſch entſprechend. Sonntag Mittags ein 


Concert im Redoutenſaale zu veranſtalten. 
Handels: und 3 Irſen⸗ Nachrichten. 

— Bei der geſtern vorgenommenen Verloſung der fürſtlich 
F Anlehens⸗Loſe wurden folgende Haupttreffer 
gezogen: Nr. 88,936 gewinnt 20,000 fl., Nr. 19909 gewinnt 
2000 fl., Nr. 32919 gewinnt 1000 fl., Nr. 61186 gewinnt 1000 fl. 
Nr. 42,396 gewinnt 500 fl., Nr. 44,413 gewinnt 500 fl. 

— Bei der geſtern vorgenommenen Verloſung der älteren 
Staatsſchuld wurde gezogen die Serie Nr. 141, enthaltend 
Banko⸗Obligationen im Capikalsbetrage von 232,651 fl. 40 kr., 
mit dem Intereſſenbetrage nach dem herabgeſetzten Zinsfuße von 
24,653 fl. 2 kr. 

— Bei der geſtern vorgenommenen Verloſung des Anle⸗ 
hens vom Jahre 1839 würden folgende 102 Gewinnit = Ser 
rien gezogen: Serie Nr. 1450, 3730, 1564, 4072, 1059, 
464, 2765, 2502, 1158, 5383, 1836, 2617, 1345, 3627, 3988, 
657, 5779, 589, 8, 3111, 4613, 1333, 2002, 966, 
15535, 824, 1524, 3635, 3537, 
4431, 1975, 4817, 3559, : 5 
3701. 1989, 3591, 5514, 
1348, 4239, 1582, 2843, 58 
4889, 4236, 4568, 1141, 4727, 3422, 1249, 392, 2062, 

395, 2688, 1108, 2, 3639, 5515, 1592, 3419, 2716. 
3223, 5509, 4625, 1789, 1773, 2447, 3795, 4739, 379, 
467, 704, 4257, 4835, 103 und 4870. ; \ 

— Bei der geftern vorgenommenen Verloſung der ungari⸗ 
ſchen Central⸗Eiſenbahn⸗Obligationen wurde die Serie Litt. A. 
gezogen. 

Krakauer Curs am 2. December. Silberrubel in polniſch 
Crt. 108 — verl. 107 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Pf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 95 ½. 
verl. 94 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 109%, verl. 109 bez. 
Ruf. Imp. 8.40— 8.32. Napoleond'or's 8.30 —8.22. Vollw. holl. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.52. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 090% 98 ¼ Galiz. Biandhrivie. 
nebſt lauf. Coupons 81½— 80%. Grundentl.⸗Oblig. 79—78½. 
National- Anleibe 831 —823 Zins 


ee F. Forreſp. 
Venedig, 1. December. Die hieſige Geſellſchaft 
zur Durchführung des Syſtems der Macadamſtraſ⸗ 
ſen in den venetianiſchen Provinzen bat ſich unter 
dem Vorſitze des Podeſta Marcello definitiv conſtruirt. 
Die Handelskammer von Pavia hat ihre Schritte in 
Betreff der Beſchleunigung des Baues der Eijenbahn- 
ſtrecke Mailand⸗ Pavia und der Verbindung derſelben 
mit dem ſardiniſchen Eiſenbahnnetze bei der lombard.⸗ 
venet. Eiſenbahngeſellſchafts⸗Direction erneuert. 
Turin, 30. November. Paleocapa iſt des Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten enthoben und zum 
Ritter des Civilverdienſtordens und Miniſter ohne Por— 
tefeuille ernannt worden. An ſeine Stelle kommt der 
General⸗Director im gleichen Miniſterium Bona. 
Hamburg, 1. December. Man ſieht morgen 
einem Antrage entgegen, der der erbgeſeſſenen Bürger: 
ſchaft vorgelegt und wonach bei Zahlungseinſtellungen 


ein dreimonatliches Moratorium gewährt werden, fol. 


Verantwortlicher Kedacteur: Pr. A. Boczef. 


Vetzeichniß der Fngefommenen und Adgereiſten 
vom 2. Dezember 1857. 

Angekommen ia Pollers Hotel: Herr Felizian, Szybalski, 

utsb. aus Regulin. j x 
It Im Hotel de Ruſſte: Die Herten Gutsbeſitzer: Graf 
Proſper Zborowski a. Skolvszon. Franz Trzecteskt a. Tarnow. 
3 Im Bea 85 Dresde: Die HH. Gutsbeſitzer: Graf Ignatz 

obrowski a. Tarnow, Titus Dunin a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: Die HH. Gutsbeſitzer: Graf Zelislaus 
Bobrowski a. Tarnow, So Kollatas a. Polen. 1 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſizer: Ladislaus Dobrzansn 
nach Lemberg, Kasimir Koslowel n. Wiewibrka, Graf Ludwig 
Stecki n. Polen, Johann Kepinsk u. Tarnow, Vincenz Duni» 
mic Tarnow; Hr. Nikolaus Riegelman, k. ruſſ. Hofrath, 
na ien. 8 2 


Die Miß Paſtrana wollte in der Tonhalle in Hamburg 
auftreten, aber die SE Polizei will nach den Berichten, 
die ſie von Berlin erhalten hat, ihr dortiges Auftreten nicht er⸗ 
lauben. Der Führer der Miß Paſtrana, ein ſchöner junger 
Mann, der das Monſtrum wohl als Eigenthum an ſich gebracht 
hat, fungirt in den Reiſepäſſen als Couſin der Miß Julia! 

Das dramatiſche Preisgericht in München hat 
den erſten Theil ſeiner Aufgabe gelöst, und durch das Kapitel des 
Marimiliangordend für Wiſſenſchaft und Kunſt Sr. Maj. dem 
König vier Stücke zur Aufführung präfentirt. Die Schieds⸗ 
richter für die Tragödie nämlich find darin übereingekom⸗ 
aus den vorliegenden 112 Trauerſpielen folgende zwei: „Die 
Sabinerinnen“ und „Die Wittwe des Agis,“ zur Aufführung in 
Gemsßheit des Concurrenzausſchreibens vorzuſchlagen, indem fie 
ugleich das Bedauern ausſprechen drei andere Stücke, „Die 

glinger,“ „Cajus Gracchus“ und „Jenſeits des Meeres,“ trotz 
eines hervorragenden poetifchen Verdienſtes, wegen einzelner bes 
ſtimmter Mängel nicht in gleicher Weiſe in Antrag bringen zu 
können. Die Preisrichter für das Luſtſpiel haben unter den 40 
ihnen übergebenen Werken keines gefunden, welches den im Aus 
ſchreiben geſtellten Anforderungen völlig entſpräche, und können 
darum nachfolgende zwei Stücke: „Die drei Candidaten“ und 
führten und Lieutenant,“ nur als die relativ beſten zur Auf: 

rung empfehlen. 21 

* Der ae Bildhauer Rauch, der ſehr an Steinſchmerzen 
litt, hat ſich kurzlich von Berlin nach Dresden begeben, um ei⸗ 
nen erfahrenen Arzt zu conſultiren. Das Uebel hat aber leider 
eine ſehr ſchlimme Geſtalt angenommen, jo daß man um das 
Leben des berühmten Künstlers fürchtet. Ranch ſteht bereits 
im 81. Jahre. Sein Schwiegerſohn, der Maler Felir Schadow, 
iſt ſofort von Berlin nach Dresden gereiſt ' _ RR 

F. Hiller in Köln hat wieder ein munlaliihes Lebens⸗ 

i iht in der Compoſition eines 
eichen von ſich gegeben. E vi ea ne npoft 8 
ratoriums „Saul“, das demnachſt hen ürzenich in einem Gier 
ſellſchaftsconterte aufgefuͤhrt werden ſoll. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 6355. Ediet. (1378. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Eleo⸗ 
nore de Czajkowskie Bielanska wider den Lemberger 
Propinator Alexius unbekannten Zunamens und Auf⸗ 
enthaltes wie auch deſſen unbekannten Erben wegen Er⸗ 
kennung, daß die im Laſtenſtande des Gutes Siary dom. 
17 pag. 303 n. 27 on. haftende Poſt pr. 72 fl. 47%, 
kr. CM. verjährt und zu extabuliren ſei die mündliche 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor: 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die 
Tagfahrt auf den 27. Jänner 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advok. Hrn. Dr. Zajkowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Micewski als Curator bes 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 9. November 1857. 


Nr. 5890. Ediet. (1370, 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Rzuchowski bücherli⸗ 
chen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Land⸗tafel dom. 445 pag. 181 
n. 6 haer. vorkommenden Gutsantheils Jasienna Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 10. April 
1856 3. 996 für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 1180 fl. 30 kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 10 Januar 1858 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mün⸗ 
dlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: ö 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen 
ſowohl bezüglich des Kapitals, 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und " 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen den 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 


cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital ( 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 


Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez, am 4. November 1857. 
N. 6825. Ediet. (1387. 2-8) 


Vom k. k. Bezirks amte Kenty werden die illegal 
abweſenden Militärpfuchtigen der II. Altersklaſſe: Mar⸗ 
kus Konior ſub N. 190 aus Porgbka und Fabian 
Plonka ſub N. 218 aus Osiek aufgefordert, binnen 


4 Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet] 8. 


im Zwecke der Entſprechung der Militärpflicht hieramts 
zu erſcheinen widetgenfalls dieſetgen als Recrutirungflücht⸗ 
linge behandelt werden würden. 
K. k. Bezirksamt. 
Kenty, am 27. November 1857, 


Nr. 1222. Concursausſchreibung. 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow iſt eine erle⸗ 
digte ſiſtemiſirte Hilfsämter⸗ Directionsadjunkten⸗ Stelle 
mit dem Jahresgehalte von 700 fl. CM. im Falle der 
graduellen Vorrückung aber eine ſolche mit dem Gehalte 
von 600 fl. CM. zu beſetzen. 

Die Bewerber um dieſe Stelle 
weis Über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden und 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des $- 
16 des kaiſerlichen Patentes vom 3. Mai 1853 3, 81 


In der Buchdruckerei des „UÜZAS«, 


des Einſchreitens des ehemaligen Krakauer Stadtrathes 
und des numehrigen Magiſtrates die Feilbietung der, in 


als auch der all⸗ 


haben ihre den Nadel F 


N. G. B. gemäß, binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zei⸗ 
tung bei dem Tarnower k. k. Kreisgerichtspräſidium zu 
überrei hen. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 23. November 1857. 


Nr. 15036. Ediet. (1377. 3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in Verfolg 


den Hypothekenbüchern laut Hauptbuch Gm. VII. (Kle- 
parz) vol. ant. 2 pag. 26 num. 2 här. auf den Na⸗ 
men des Karl Lubowiecki eingetragenen im Jahre 1850 


abgebrannten, in Krakau gelegenen Realität Nr. 41 Gm. 


VII. aus öffentlichen Rückſichten, mit Beſtimmung eines 
dritten Termines auf den 14. Jänner 1858, in 
welchem dieſelbe bei dieſem Landesgerichte um 10 Uhr 
Vormittags abgehalten werden wird, unter nachſtehenden 
Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch und 


ogen. 

Zum Ausrufspreiſe wird der der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von achthaundert zehn Gulden (810) 
und 53 kr. CM. beſtimmt; die obige Realität wird 
aber in dem nun beſtimmten Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe um jeden Preis hintangegeben 
werden. 

Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im runden Be⸗ 
trage von 90 fl. EM. zu Händen der Licitations⸗ 
Commiſſion als Vadium im Baaren zuerlegen, welche 
dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übri- 
gen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigten Feilbie— 
tung zurückgeſtellt werden wird. 

„Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreiſes, 
in welchen das Vadium einzurechnen kommt, binnen 
30 Tagen nach der Zuſtellung des, den Licitations— 
act zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides, die übri⸗ 
gen Theile des Kaufſchillings dagegen binnen 30 
Tagen nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu erle⸗ 
gen; er iſt jedoch eventuell auch verpflichtet, die auf 
der Realität haftenden Schulden, inſoweit ſich der 


2. 


ihm daher für den letztern Fall das Recht zu, unter 
Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 
betreffenden Gläubiger einen entſprechenden Betrag 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 
Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kaufprei⸗ 
ſes wird dem Erſteher, auch wenn er darum nicht 
anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten, die Realität in 
den phyſiſchen Beſiz und in Benützung übergeben 
werden. Dagegen wird derſelbe verbunden ſein, vom 


auf der Realität haftenden Steuern und öffentliche 

Angaben überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen 

Laſten zu tragen und von den reſtlichen zwei Drit⸗ 
teln des Kaufpreiſes 5% Zinſen halbjährig decurſive 

an das hiergerichtliche Verwahrungsamt für die ge⸗ 

meinſchaftliche Sache der Hyppothekargläubiger und 
des Realitäteneigenthümers abzuführen. — Sobald 
der Erſteher den dritten Theil des Kaufſchillings an 
das hiergerichtliche Verwahrungsamt erlegt haben 
wird, wird demſelben, über deſſen Einſchreiten auf 
deſſen Koſten, jedoch erſt nach vorläufiger Nachwei⸗ 
ſung der vom ihm berichtigten Uebertragungsgebühr, 
das Eigenthums⸗Decret zu der erſtandenen Realität 
ausgefolgt und derſelbe über Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der erſtandenen Realität in der Hypotheken⸗ 
büchern einverleibt, zugleich wird aber auch die Ver⸗ 
bindlichkeit deſſelben zur Bezahlung der reſtlichen zwei 

Drittel des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann 

die Verbindlichkeit zur Zahlung der Steuern und 

öffentlichen Abgaben, fo wie auch die Relicitations⸗ 
ſtrenge im Laſtenſtande der obigen Realität einver⸗ 
leibt und es werden überdies alle Laſten aus dem 

Paſſivſtande der Realität gelöſcht und auf die recht⸗ 

lichen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt Zinſen 

in den Hypothekenbüchern übertragen werden. 

Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen 

Einem Jahre und 6 Monaten vom Tage der Be— 

ſitzübergabe in guten Stand herzuſtellen. 

Sollte der Käufer der einen oder der andern Bedin⸗ 

gung nicht nachkommen, ſo wird eine neue, in einem 

einzigen Termine abzuhaltende Feilbiethung der frag: 
lichen Realität ausgeſchrieben und dieſelbe um jeden 

Preis veräußert werden, der Käufer wird aber ge⸗ 

halten fein, die dies fälligen Koſten, ſo wie auch allen 

wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtehenden 

Schaden aus dem Vadium und ſeinem Vermögen 
zu erſetzen. 

Den Kaufluftigen ſteht es frei, den Hypotheken⸗Aus⸗ 

zug und den Schätzungsact der obigen Realität in 

der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 

Hievon werden die betreffenden Intereſſenten und 
zwar diejenigen Gläubiger, welche mit ihren Forderungen 
bereits nach dem 23. März 1857 in die Hypotheken⸗ 
bücher gelangt ſein ſollten, oder bei denen ſich ein An⸗ 


Ir 


(1380. 3) ſtand in rechtzeitiger Zuſtellung des Feilbiethungsbeſcheides 


ergeben ſollte, zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. Zu- 


publiczna lieytacya realnosei w. Krakowie pod L. 


Kaufpreis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn die 
Gläubiger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehe⸗ 
nen Aufkündigung nicht annehmen wollten; es ſteht 


ge der phnfifhen Beſitzübergabe angefangen, alle 


cker, welcher ihnen mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Balko zum Curator beſtellt worden iſt, in 
Kenntniß geſetzt 

Krakau, am 17. November 1857. 


N. 15036. Edy kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski rozpisuje na sku- 
tek rekwizyeyi byle) Rady miejskiéj, tüdziez te- 
razniejszego Magistratu w Krakowie sprzedaz przez 


41 Gm. VII. na Kleparzu znajdujgegj sie W keie- 
gach hy potecznych Gm. VII. vol. ant. 2 pag. 26 
N. 2 haer. na imie Karola Lubowieekigo zapisa- 
néj wer, 1850 przez posar zuiszezongj, ze wzgle- 
döw publicznych, wyznaczajae termin trzeci na 

14. Styeznia. 1858 r. w ktörym powyäsza lieyta- 

cya wWetym Sadzie krajowym o godzinie 10 przed- 

poludniem. odbedzie sig, pod nastepujacemi Wa- 
runkami: 

1. Sprzedaz realnosei nastapi ryczaltem. 

2. Cena wywolania bedzie szacunek sadowy w 
kwocie ‚ogmiuset dziesieciu zlotych rehskich 
(810) i 53 kr. m. k.; jednakowoz powyzsza 
‚ ealnos6 w atym nowo-wyznaczonym terminie 
i nizéj szacunku sadowego za jakakolwiek badz 
cenę sprzedang bedzie. 

Kazdy chec kupienia majacy obowigzany jest, 
przed podaniem ceny, dziesiata czese kwoty 
do wywol nia przeznaczonéj, w okraglej kwo- 
eie 90 Zir. m. k. do rak komisyi licytacyjnéj. 
jako vadium, . gotowce zlozye, ktöre kupi- 
cielowi W cene kupna wrachowaném, innym 
zas licytujacym zaraz po ukonczeniu lieytacyi 
zwröconeın zostanie. 

Kupiciel ı obowigzanym bedzie, trzecig ezesc 

ceny kupna, W ktörg sie vadium wrachuje, 

w przeciagu dni 30 po ‚dorgezeniu rezolucyi, 

akt lieytacyi do wiadomosei przyjmujacéj, re- 

sztujace zus dwie trzecie ezesei, W dniach 30 

po prawomoenosei tabelli platniezej, do Depo- 

zytu tego Sadu 'w.gotowiznie zlozyc, kupiciel 

Hegi any jest jednakze i dlugi na realnosci 

eigzgce, na wypadek, gdyby wierzyciele za- 

platy przed umöwionem wypowiedzeniem przy= 
ja«niechcieli, o ile cena kupna wystareza6 bedzie 
na siebie przyja&, w tym wypadku atoli przy- 
sluza mu prawo przy zlozeniu stösownej do 
przepisu deklaracyı dotyezacych wierzyeieli od- 
owiednig czesé ceny kupna potracié. 

ce po zlozenin trzeciéj ezesci ceny kupna, 

odda sie kupicielowi realnose chocby o to nie 
rosil, jednak na koszt onegoz w posiadanie 

i uzywanie; kupiciel zas obowigzany bedzie, 

od dnia wprowadzenia go w fizyezne posiada- 

nie zuczawszy, wszelkie na realnosci eigdace 
podatki i publiezne daniny, zgola Wszelkie 
ciezary 2 posiadaniem polgczone ponosie i od 
resztujgcych dwöch trzecich ezesei ceny kupna 


2 dolu do Depozytu tegoz Sadu, na rzecz 
wspölng wierzycieli hypotecznych i wlasciciela 
realnosci skladae. 

Skoro kupiciel trzecig ezes6 ceny kupna, do 
Depozytu zlozy, wyda mu sie na jego zadanie 


zaniem sie iz nalezytose z powodu 
wlasnosci uiseil, dekret dziedzietwa, do naby- 
t&j realnosei tudziez zaintabuluje sie w ksie- 
gach hypoteeznych kupiciela na jego zadanie 
za wlascieiela nabytej realnosci, oraz zas i obo- 
wigzek jego, zaplacenia resztujaeych dwöch 
ozesei ceny kupna, 2 procentem po 5%, tu- 
dziez ponoszenia podatköw i publieznych da- 
nin, jak niemnidj i rygor relieytacyi, w sta- 
nie biernym realnosci, a opröcz tego wszystkie 
ciezary ze stanu biernego realnosci wymazane 
i na resztujace dwie trzecie ezesci ceny kupna 
w ksiegach hypotecznych przeniesione zostang. 
Kupiciel obowigzany bedzie, budynek przez 
pozar zniszezony w przeciagu jednego roku i 
szesciu miesiecy od dnia wprowadzenia go w po- 
siadanie do dobrego stanu przywröcié. 
. Gdyby kupiciel ktöregokolwiek warunku nie 
wykonal, tedy nowa w jednym tylko terminie 
odby& sie majgca licytacya, powyzszéj realno- 
sci rozpisang 1 taz realnose za kazda cene 
sprzedang bedzie a natenezas kupiciel obowig- 
zanym bedzie wynikle ztad koszta i wszelka 
strate, jakaby sie 2 powodu nizszéj ceny kupna 
lub 2 innego jakiegos powodu okazala, 2 va- 
dium i majatku swego wynagrodzic. 
Che‘ kupienia majgeym, wolno wykaz hypo- 
teczny i akt detaksacyi powyzszéj realnosci 
W tutejsz6j registraturze przegladngé. 
tém zawiadamia sie Wszystkich Interesen- 
töw, a mianowicie wierzycieli, ktörzyby 2 preten- 
syami swemi Ju2 o dniu 23. Marca 1857 r. do 
hypoteki weszli, lub wzgledem ktörychby prze- 
szkoda wezesnego doveezenia rezolucyi lieytacyj- 
néj zachodzila, na rece Pana adwokata Dr. Zu- 
cker, ktöry im z substytueyg Pana adwokata Dr. 
Balko za kuratora ustanowionym jest. 
Kraköw, dnia 17. Listopada 1857. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. ö 
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Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme im 
au tigkeit Zuſtand 9 
int nach Feuchtig des Wind Laufe d. Tage 
in Peau N es der Atmosphäre in der Luft son ] 2 


kupna procent po / w ratach pofrocznych 


i jego kosztem, za poprzedniem jednak wyka- 
rzelania. 


Anton Czaplifskki, Buchdruckeret « Geſchäftsleiter. 


Getreide. : Preife . 
auf dem öffentlichen Wochenmarkt in Krakau und drei Gattun 
gen claſſiſicirt. 


b II. Gatt. 
is [von] bis n. 
fl. kr fl. kr. III. kr. II. 
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1 Pd. fettes Rindfleiſch 
27 Dt ©, 

„ RNind⸗Lungenfl. 
Metz. 9 
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22 Stroh due. 
Spiritus Garniec-mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garnier Butter (reine) 3 
Hühner⸗Eier 1 Schockſ— 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier 
Winterraps 
Sommerrapos . 
Gerſtengrütze % Me 
Czeſtochauer bio 
Weizen dto. 
Perl dto. 
Buchweizen dto. 
Geriebene dto. 
Mehl aus fein. dio. - 
Graupe dto. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 1. December 1857. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 2. December 1857. Geld. Baart- 
Nat.⸗Anlehen zu 5% „ 
Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5%, . 
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Lomb. venet. Anlehen zu 5% : Ane 95 —95 Ya 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% „381-811 
detto eee 70% 70% 
detto „ 4% - 637 —63½ 
detto 583% 50 — 50 
detto PR 66 2 40% 40% 
detto % 16—16 / 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5d 9 — 
Oedenburger detto „ 5% 95.—.— 
Peſther detto „ 4% 95— 
Mailänder detto „ 4% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88 , —887/ 
detto v. Galizien, Ung. ze. „ 5% 787½—79 /. 
detto der übrigen Kronl. „5% - 86—87 
Banco⸗Obligattonen 72 62—63 
Lotterie⸗-Anlehen v. J. 1834 ! 317—318 
detto 1889 127% —128 
detto r 108½—108¼ 
Como ⸗Rentſcheine. 2 16%, — 167% 
Galiz. Pfandbriefe zu 440 80—81 
Nordba rior.-Oblig- „ 5% 83½—84 
Gloggnitzer detto 5 755 80 —81 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% : 85 — 354, 
Lloyd detto (in Silber) „5% „ „6 87—88 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staals⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109 —110 
Actien der Nationalban n. 975-976 
5% nu der Nationalbank 12monatliche. 99½ 99% 
Achten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . - 194% 195 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 115—115% 
„ „Budweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn . 233½—234 
; „Nordbahn . 177—177 / 


Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 9798 
nr ER 


„ „ Theißbahnn F —100Ya 
„ „ Lomb. venet. Eifend. . . 22884239 
3 Donau Dampf itgerde⸗ Wensch 522—523 
1 detto 13. Emiſſio n. 99—99¼ 
nend . 2 TUT. r, 335 —340 
„ „ abe Ketlenbr.⸗Geſellſch. > 59—60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 70—71 
di „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit, . —30 
Fülrſt Esterhazy 40 fl. L. 1 5783 
F. Windiſchgrätz 20% „ 024% 25 ½ 
Gi. Waldſten 0% „ 7% 28 
,, y / 
„ Salm 40 „ 2—42½ 
„ St. Genois 40 „ 39—39 7 
„ Palffo 40 „ 381-38 
„ Clary 40 „ 39 —39½ 
Amſterdam (2 Mon.). 897 
Augsburg (Uso.). . 108 ½¼ 
Bukareſt (31 T. Sicht) 263 
Conſtantinopel detto. — 
Frankfurt (3 Mon.) 107% 
Hamburg (2 Mon.) 80 7 
Livorno (2 Mon.) 105 
London 5 Mon.). 10 34 
Mailand (2 Mon.) 106 
45 8 (2 Mon.) 1251 
rail. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 10%, 
Napoleonsd'or 823-8 24 
Kauf Sovereigns. 10 42 
Ruſſ. Imperiale 8 42—8 43 


—— — — — — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


m 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica 0 um 60 I dc Minuten Abende l 
r 10 Minuten Morgens. 
nach Wien | am 3 Uhr 28 Minuten Nac 
nach Breslau um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Warſchau 
8 um 1 en 88 
um inuten Morgens. 
don Demblen ( um 2 Uhr 36 Minuten Nachmlliag 
(um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. a 
von . (um 8 Uhr 15 Minuten Abends. a 
von m et ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 7 15 Minuten Vormittag. 


nach Krakau 0 um 2 Uhr nach Mitternacht. 


